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LL7. Mittwoch den 28. September 1898. X ^ I  Zchrg.

Für die Monate Oktober, 
November und Dezember kostet die 

„Thorner Presse" mit dem Jllustrirten 
Sonntagsblatt in den Ausgabestellen und 
durch die Post bezogen 1 Mk. 50 Pf., srei 
ins Haus 2 Mk.

Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse"
Katharirrerrstrake I.

Ueber die Vorgänge in Peking
ist man nach wie vor auf Berichte aus eng­
lischer Quelle angewiesen, die bei der starken 
Betonung der englischen Interessen Wohl 
nicht in allen Punkten als zuverlässig gelten 
können. Indeß beginnt sich das Dunkel, 
das über den jüngsten Ereignissen schwebt, 
doch schon einigermaßen zu lichten. Von 
Werth sind besonders die Aussagen des 
früheren Berathers des Kaisers, Kangyumei, 
der bei den Engländern sichere Zuflucht ge­
funden hat. Kangyumei kam am Sonn­
abend in Shanghai an Bord des englischen 
Dampfers „Chung Kiang" an. In  Woosung 
wurde er auf Befehl des Admirals an 
Bord des englischen Kanonenbootes „Esk" 
genommen, um ihn vor der Rache Li-Hung- 
Tschangs zu schützen. Die chinesischen Be­
hörden verlangten die Auslieferung, der 
Kapitän der „Esk" verweigerte sie. Wie 
die „Times" aus Shanghai meldet, theilte 
Kangyumei, der nach Hongkong abgereist ist, 
in einer Unterredung mit, er habe Peking 
am Dienstag verlassen infolge einer ge­
heimen Warnung durch den Kaiser, welcher 
in ihn gedrungen sei, sich zu bemühen, daß 
er die Unterstützung derjenigen erhalte, die 
an der Wohlfahrt des Landes ein Interesse 
hätten. Die Partei der Königin-Mutter sei 
gebunden durch eine geheime Abmachung 
mit Rußland. Das letztere habe die Ab­
sicht, die Mantschuherrschast in China auf­
recht zu erhalten. Der Einfluß Li-Hung- 
Tschangs trete jetzt gegenüber demjenigen 
Nungtu's zurück und werde wahrscheinlich 
abnehmen. Die Gesundheit des Kaisers sei 
vorzüglich; derselbe sei für den Fortschritt 
eingenommen, doch überzeugt, daß es un­
möglich sei, die Opposition ohne Englands 
Beistand zu unterdrücken. Kangyumei fügte 
hinzu, wenn die Opfer des Staatsstreiches

nicht geschützt würden, werde es in Zukunft 
für jeden Eingeborenen unmöglich sein, 
die englischen Interessen zu unterstützen.

Ferner wird der „Times" aus Peking be­
stätigt, Kangyumei sei geächtet und Tschang- 
Mn-Hnan, der Rivale Li-Hung-Tschangs in 
Canton, sei verhaftet worden unter der An­
schuldigung, Kangyumei beherbergt zu haben, 
und werde aller seiner Aemter entsetzt werden. 
Hierdurch wachse die Macht Li-Hung- 
Tschangs. Die Beamten begrüßten die 
Rückkehr der Kaiserin-Mutter zur Herrschaft, 
das Volk dagegen sei gleichgiltig gegen die­
selbe. Nach einer Meldung der „Franks. 
Ztg." aus Tientsin sind die Gerüchte vom 
Tode des Kaisers unbegründet. Die Thore 
Pekings sind wieder geöffnet worden. Die 
Krise wird russischen Einflüssen zugeschrieben. 
Li-Hung-Tschang und die russische Partei 
sind wieder eingesetzt, die englische Partei ist 
geschlagen und der Kaiser gezwungen worden, 
dem Throne zu entsagen. Die Londoner 
„Daily Mail" meldet aus Peking, der 
Oberste der Palasteunuchen habe erklärt, der 
Kaiser sei ernstlich erkrankt, sein Ableben 
nicht unwahrscheinlich. Etwaige ernste 
Schritte Englands würden die Russen 
natürlich nicht ruhig hinnehmen. Schon 
meldet sich die „Nowoje Wremja", die in 
einer Besprechung der von englischer Seite 
geplanten Flotttendemonstration vor Taku 
sagt, es sei durchaus nothwendig, daß Ruß­
land, Frankreich und Deutschland, welche 
Schiffe in chinesischen Gewässern hätten, 
darauf acht geben, was in Taku nach An­
kunft des großen englischen Geschwaders 
pqssire. Die „Nowosti" beschränken sich einst­
weilen darauf, auf den Vorschlag einiger 
englischer Blätter hinzuweisen, die in China 
entstandenen Mißhelligkeiten durch unmittel­
bare Verständigung zwischen Rußland und 
England beizulegen.

Politische Tagesschau.
Die deut sch- soz i a l e  R e f o r m  P a r t e i  

beabsichtigt, sich bei den Landtagswahlen 
kräftig zu betheiligen. „Es ist — so heißt 
es in einem zu diesem Zweck erlassenen Auf­
rufe des Parteivorstandes — für die Zukunft 
von allergrößter Bedeutung, daß wir diesmal 
auch im preußischen Abgeordnetenhause einige 
Sitze erringen, weil eine Reihe wichtiger

Forderungen unseres Programms besser in 
den Landtag der Einzelstaaten als im Reichs­
tage geltend gemacht werden kann."

„Wer nicht parirt, der fliegt hinaus." 
Jetzt ist es der Abgeordnete und Redakteur 
Dr. Lütgenau, an dem sich s o z i a l d e m o ­
kr a t i s che r  Brauch erprobt. Er hatte ge­
glaubt, daß an den anarchistischen Mordbuben 
nichts mehr zu verrohen sei und man sie 
also ohne Bedenken der Prügelstrafe unter­
werfen dürfe, und dieser Ansicht hatte er in 
der „Rhein.-Westf. Arbeiter-Zeitung" Aus­
druck gegeben. Darob ist aber sogar die 
sozialdemokratische Parteileitung über ihn 
gekommen, und nun kann man in der „Franks. 
Zeitung" lesen, daß er von der Leitung des 
Dortmunder Arbeiterblattes zurücktrete. In  
der Muße des Privatgelehrtenlebens darf 
Dr. Lütgenau fortan darüber nachdenken, 
wie rasch das Schicksal im Reiche der Sozial- 
demokratie schreitet, und welche Freiheit der 
Zukunftsstaat für seine Bürger bereit hält.

Der öster rei chische Reichsrath ist am 
Montag wieder zusammengetreten. Außer 
dem Ausgleich mit Ungarn und der Fertig­
stellung des Budgets harren seiner noch zahl­
reiche andere wichtige Aufgaben. U.a. findet 
der Reichsrath die Vorlage eines Gesetzes 
über die Zucker-Verschleiß-Abgabe vor. Sie 
soll Deckung bieten für die Kosten der er­
höhten Beamtengehälter. — Die Sitzung des 
Abgeordnetenhauses begann mit einer Trauer­
kundgebung für die ermordete Kaiserin Elisa­
beth. Zum Präsidenten wurde Fuchs mit 
205 Stimmen gewählt. 119 Stimmzettel 
waren unbeschrieben.

Betreffs der i n t e r n a t i o n a l e n  B e ­
k ä m p f u n g  de s  A n a r c h i s m u s  haben, 
wie die „Politische Korresp." aus Rom  
meldet, alle Kabinette ihre prinzipielle Zu­
stimmung zu der italienischen Anregung 
kundgegeben. Demnach wird ein formeller 
Antrag zur Abhaltung einer internationalen 
Konferenz alsbald gestellt werden.

In  Fa s c h o d a  haben sich, wie nunmehr 
authentisch konstatirt wird, die Franzosen fest­
gesetzt. Wie der Londoyer „Daily Telegraph" 
aus Kairo vom 26. d. Mts. meldet, traf 
General Kitchener die Expedition Marchand 
in Faschoda an und theilte Marchand mit, 
er hätte ausdrückliche Instruktionen, das be­
treffende Gebiet für englisches zu erklären;

die Franzosen müßten es verlassen. Marchand 
lehnte ab, sich zurückzuziehen, ohne daß es die 
französische Regierung angeordnet hätte. Kit­
chener hißte die englische und die egyptische 
Flagge und ließ zwei sudanesische Bataillone 
und eine Abtheilung Cameron-Hochländer als 
Garnison unter Oberst Jackson zurück. Die 
weitere Regelung der Angelegenheit ist dip­
lomatischen Verhandlungen vorbehalten. Dem 
„Reuterschen Bureau" wird aus Paris ge­
meldet, dasGerücht, dieVerhandlungen zwischen 
England und Frankreich, betreffend Faschoda, 
hätten Fortschritte gemacht und man sei be­
reits zu einer Verständigung gelangt, sei 
durchaus verfrüht. Im  französischen Minister­
rath theilte am Montag Kolonialminister 
Trouillot mit, entgegen den Meldungen einiger 
Blätter habe die Regierung seit April keiner­
lei Nachrichten vom Major Marchand er­
halten.

Deutsches Reich.
Berlin, 26. September 1898.

— Aus Rominten wird gemeldet: Seine 
Majestät der Kaiser erlegte heute im Belauf 
Bludzen einen kapitalen Achtzehnender. Wie 
bereits berichtet, trafen der Kaiser und die 
Kaiserin Sonnabend um 10 Uhr 20 Min. 
über Trakehnen in Jagdhaus Rominten ein. 
An der Grenze der Nominier Haide begrüßte 
Forstmeister von Saint-Paul-Nassawen das 
Kaiserpaar und schloß sich zu Pferde, den 
Wagen rechts begleitend, dem Kaiserzuge 
an, dem zwei Spitzenreiter schon vom Bahnhof 
Trakehnen ab voranritten. Das Herrscher­
paar fuhr im offenen Vierspänner und er­
widerte huldvoll die Grüße des Publikums. 
Während des Einzuges in Rominten ertönten 
die feierlichen Klänge der St. Hubertusglocken. 
Auf dem Jagdhause erschien die Königsstan­
darte. Am Jagdhause wurde das Kaiserpaar 
von den Forstbeamten der Haide, den Haupt­
leuten der Ehrenkompagnieen und Herrn Land­
rath Jachmann-Goldap empfangen. Im  Ge­
folge des Herrscherpaares befinden sich Vize- 
Oberhofjägermeister Graf Dohna-Schlobitten, 
Hofmarschall von Linker, Flügel-Adjutant von 
Berg, Leibarzt Dr. Leuthold, eine Hofdame 
und ein Kammerherr. Die Tafel im Jagd­
hause, an der mehrere Herren theilnahmen, 
dauerte bis 2 ^  Uhr. Nach derselben machte 
das Kaiserpaar einen Spaziergang durch die

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. von Hahn.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

„Der Sternwirth kommt," rief die 
Bäuerin aufgeregt. „Geh', Gretei, versteck' 
Dich dort hinter dem Bett, Himmel, Dein 
Vater will mit mir reden. Bleib' hübsch 
ruhig, bis er wieder fort ist, dann sprechen 
wir weiter zusammen."

Gretei folgte der Weisung und hockte 
Guter der Bettgardine nieder, daß ihre 

Gestalt vollständig dahinter ver-
^ G l e i c h  darauf trat der Stern- wlrth ein.
-  "Oruß Ggtt, Wurzerin," rief er hastig. 

„Der Bauer hat noch eine Weil' Abhaltung 
bin ich schnell hergekommen, 

Euch dre Beicht' abzunehmen," setzte er mit 
gezwungenem Lachen hinzu. „Nun schießt 
nur ws, so was arg gefährliches wird's 
wohl nicht sei,,. Aber macht's kurz, denn 
die Arbeit brennt mir auf den Fingern."

„Vergelt's Euch Gott, daß Ih r  ge­
kommen seid, sagte die Bäuerin dankbar 
und hielt seine dargereichte Hand eine Weile 
mit ihren zitternden Fingern umschlossen, 
mit herzlicher Bitte zu ihm aufschauend.

Der Wirth aber sah unruhig fort, und 
es zuckte eine solche Ungeduld in seinem 
Wesen, als könnte er ihr's nicht schnell 
genug begreiflich machen, daß er nicht viel 
Zeit für sie übrig habe.

Die Wurzerin merkte es auch und kam 
mit ihrem Anliegen gleich heraus. „Ih r 
wißt, warum der Benedikt fortgegangen ist," 
hob sie an, „und müßt's einsehen, daß er 
nur als ein gerechter Christenmensch

handelt, wenn er die Dirn nicht im Stich 
läßt. Der Wurzer ist aber so mit ihm 
auseinander, daß an einen gerechten Aus­
gleich nimmer zu denken ist. Weil ich nun 
mein', es kann mit mir schnell einmal ein 
Ende rühmen, und ich keine Zeit finden 
könnt', meine Sach', wie sich's gehört, in 
Ordnung zu bringen wie ich mir's ausge­
bucht hab', mehr aber noch darum, daß der 
Benedikt bald zu einem Geld kommt und 
sich die Dirn ohne Kummer und Aufenthalt 
nehmen kann, will ich ihm die paar
Tausender, die mir der Ohm selig ver­
macht hat und die ich die ganzen Jahre vor 
dem Bauer gehütet hab', gleich geben. Jetzt 
weiß ich aber nicht, wie ich das anfangen 
soll, denn der Wurzer paßt mir arg auf die 
Finger, und meinen Benedikt läßt er garnicht 
mehr ins Haus hinein." Sie brach in 
bittere Thränen aus.

„Der Benedikt ist fortgegangen," sagte 
der Wirth beklommen, dem bei ihrem 
Weinen ganz unbehaglich war. „Er will 
sich draußen wo um Arbeit umthun, weil's 
der Lenei eine Schand' dünkt, ihn hier als 
Knecht verdingt zu sehen. Bald er zurück­
kommt, will ich sehen, was sich thun läßt. 
Nun weint nur nicht und grämt Euch nicht 
so sehr," fuhr er tröstend fort. „Eurem 
Herzbub soll nichts geschehen. Bald wird 
er Euch wieder gehören, wie ehedem, 
das ist gewiß. Ih r  sollt sehen, daß ich 
recht hab'."

Die Worte klangen hastig und ge­
zwungen, und er stand dabei auf dem 
Sprunge, als wollte er geradeswegs wieder 
fortgeh'n.

„Ich lass' Euch so nicht fort," ergriff die

Wurzerin seine Hand. „Ihr müßt mir bei- 
steh'n. Seht, es liegt mir wie eine 
Ahnung im Gemüth, als sollt' ich den 
Benedikt bei Lebzeiten nicht wiederseh'n. 
Darum wollt' ich Euch recht bitten, habt ein 
Erbarmen und gebt Ih r  ihm das Geld, 
bald er heimkommt, daß er seine Sach' ge­
recht in Ordnung bringen kann. Denn 
denkt nur," fuhr sie entrüstet fort, „der 
Bauer hat den argen Gedanken, der Dirn 
den Kopf zu verdrehen und ihr ein Geld zu 
bieten, daß sie den Benedikt freiwillig fort­
schickt. Das bräch' dem Bub ja das Herz!" 
schloß sie aufschluchzend.

Der Wirth blickte jetzt unschlüssig und be­
troffen vor sich hin. Der Wurzerin Plan 
entdeckte ihm eine Gefahr, die seine Wünsche 
arg bedrohte. Wenn der Benedikt der Lenei 
mit soviel Geld kam, dann schlug ihre Ge­
sinnung gewiß um.

Das ging ihm rasch durch den Kopf. 
Aber ebenso schnell hatte er auch einen Aus­
weg ersonnen.

Er that gescheit, wenn er das Geld nahm. 
Zu geben brauchte er's dem Benedikt ja erst, 
wenn er zurückkam, die Bäuerin wollte es 
ja nicht anders. Daß seine Sache aber bis 
dahin in Ordnung war und es nichts mehr 
daran zu ändern gab, dafür konnte er ja 
sorgen. Er brauchte den Benedikt nur fern­
zuhalten. Dazu würde ihm die Lenei gern 
in die Hand arbeiten, ohne daß er ihr von 
dieser besonderen Sache etwas zu verrathen 
brauchte.

Wie der Blitz durchfuhr ihn die Erkennt­
niß, daß es ein rechtes Glück war, daß die 
Wurzerin ihn damit betrauen wollte. Wenn 
sie einen anderen dazu gefunden, der dem

Benedikt das Geld nachtrug oder der Lenei 
davon sprach, dann wären seine Hoffnungen 
vernichtet gewesen.

„Nun hört mich an, was geschehen soll," 
fuhr die Wurzerin inzwischen fort, „aber 
schwört mir zuvor, daß Ih r  dem Wurzer kein 
Wort davon verrathen wollt!"

„Hier habt Ih r  meine Hand drauf," rief 
er bereitwillig. „Von mir soll der Wurzer 
kein Sterbenswort erfahren!"

Die Kranke athmete erleichtert auf und 
blickte voll inniger Dankbarkeit zu ihm 
empor. Darauf sagte sie hastig: „Geht dort 
hinein, Wirth, in des Wurzers Stube und 
machet die kleine Thür vorn am Kasten der 
großen Uhr auf, die in der Ecke steht. Wenn 
Ih r  in den Kasten nach oben hineingreift, 
werdet Ih r  einen Schlüssel finden, der dort 
aufgehängt ist, den bringt mir schnell."

Der Wirth folgte der Weisung und 
brachte nach einer kleinen Weile den Schlüssel 
herein.

„Schließt dort die Thür auf," wies sie 
nach einem Wandschrank in der Nähe ihres 
Bettes. „Das ist des Wurzers Schatzkammer, 
und dort hab' ich auch meinen schwer ge­
hüteten Schatz versteckt."

Der Wirth that wie sie geheißen, und sie 
fuhr fort: „Gebt mir das Büchel heraus, 
das im untersten Fach linker Hand nah bei 
der Mauer liegt, und dann schließt den 
Schrank wieder zu und tragt den Schlüssel 
zurück, nachher will ich weiter mit Euch 
reden."

Schweigend gehorchte der Wirth.
„Schaut," wies sie auf das Buch, als er 

den Auftrag erledigt hatte, „das ist ein 
Katechismus, aus dem des Bauern Schwester,



Parkanlagen und einen Theil des Dorfes. 
Forstassessor von Sternberg führte Ihre 
Majestät die Kaiserin. Es wurden die Ar­
beiterhäuser und Wohnungen besichtigt. In  
den Neubauten verweilte das Fürstenpaar 
längere Zeit und stellte Fragen an die Ein­
wohner. Um 4 Uhr begab sich der Monarch 
zur Abendpürsche nach Belauf Hirschthal. Ihre 
Majestät die Kaiserin wollte nicht in dem P a­
villon Wohnung nehmen. Es wurde des­
halb der linke Flügel des Schlosses, in dem 
sonst ein Theil des Gefolges wohnte, einge­
räumt. Der Umzug erfolgte im Laufe des 
Nachmittags. Das Gefolge S r. Majestät 
bewohnt jetzt den Pavillon. Der Sonntag 
führte wiederum eine Menge Leute nach 
Rominten. Jeder hatte den Wunsch, mit 
dem Monarchen dem Gottesdienst in der 
S t. Hubertuskapelle beizuwohnen. Leider 
faßt die Kapelle nur höchstens 200 Personen, 
weshalb der Eintrit nur gegen Karten ge­
stattet werden konnte und mithin viele Be­
sucher unberücksichtigt bleiben mußten. Um 
10 Uhr betrat das hohe P aar die Kapelle. 
Nach kurzem Präludium erschallten die 
Klänge des Liedes: „Herr, öffne mir die 
Herzensthür." Herr Pfarrer Wangnick-Dube- 
ningken hielt die Predigt. Zur Tafel wurden 
die vier Oberförster der Haide, die Offiziere 
der Ehrenkompagnieen, die zum Gotesdienst 
beordert, und Pfarrer Wangnick-Dubeningken 
befohlen. Dieselbe dauerte bis 3 Uhr. Zur 
Nachmittagspürsche fuhr der Monarch nach 
Oberförsterei Warnen.

— Vom Reiseplau des Kaisers nach 
Palästina verlautet, daß nach der Rückkehr 
vom todten Meere am 3. November das 
große syrische Waisenhaus und andere deutsche 
Anstalten besichtigt werden sollen. Am 
4. November erfolgt ein Ausflug zu Pferde 
nach dem Kloster Mar Saba im Kidronthale, 
das griechischen Mönchen gehört. Da Frauen 
der Eintritt verwehrt ist, gedenkt die Kaiserin, 
in Jerusalem andere Stätten aufzusuchen. 
Am 5. November erfolgt die Abreise von 
Jerusalem nach Jaffa. Einen der Glanz­
punkte der Palästinareise wird der Aufenthalt 
in Baalbek bilden. Das Lager und die Zelte 
werden in den Ruinen des Sonnentempels 
zu Baalbek aufgeschlagen. Die Ankunft ist 
so vorgesehen, daß sie zur Zeit des Voll­
mondes erfolgt. In  dem Silberschein der 
vom Vollmond erleuchteten Nacht werden sich 
hier voraussichtlich Bilder von zauberhafter 
Schönheit entwickeln. In  den Ruinen des 
Sonnentempels erwartet man dann den 
Sonnenaufgang, der um diese Jahreszeit im 
Süden von großartiger Schönheit ist, und im 
Zusammenhange mit der eigenartigen Szenerie 
jedenfalls eine mächtige Wirkung hervorbringen 
dürfte. Nach einer Konstantinopeler Meldung 
des Londoner „Daily Chronicle" dürfte der 
geplante Besuch des Kaisers in Konstantinopel 
aufgegeben werden. Im  letzten Augenblick 
würde dafür ein plausibler Vorwand erfunden 
werden. Voraussichtlich ist diese Meldung 
nur ein englischer Tric, Unkraut unter den 
deutsch-türkischen Weizen zu säen.

— Die Enthüllung des Denkmals Kaiser 
Wilhelms I. bei Holtenau, zu welchem der 
Kaiser bei der Eröffnung des Kaiser-Wilhelm- 
Kanals den Grundstein legte, soll am 21. Juni 
n. Js . stattfinden. Also genau 3 Jahre nach 
Eröffnung des Kanals.

die jung gestorben ist, als Kind gelernt hat. 
Es war die einzige See?, mein ich bald, die 
er wirklich geliebt hat, denn an dem Büchel 
hängt er wie an was heiligem, und hat's 
gehütet wie einen Schatz. Darum hab' ich 
die Tausender hier hinein gelegt, schaut, da 
sind sie, zwischen das Buch und das Wachs­
tuch hab' ich sie geschoben, das der Wurzer 
zum Schutz darum geschlagen. Daß er dies 
Büchel nicht mit Absicht fortthun oder unbe­
dacht verlieren könnt', das wußt' ich, und so 
haben sie die ganzen Jahre über sicher neben 
seinen Schätzen gelegen, meine Tausender. 
Ich hab' nimmer gewußt, wo ich sie sicher 
vor ihm verstecken konnt', und da hat mir 
der liebe Herrgott den gescheiten Einfall ge­
geben, sie an einem Ort zu verstecken, wo er 
sie nimmer gesucht hat."

Sie athmete tief auf und lehnte sich er­
schöpft zurück. Das Sprechen hatte sie ange­
griffen.

„Macht weiter," mahnte er ungedul 
und sah scheu nach der Thür, „oder g 

Büchel lieber gleich, der Benei 
soll S m der ersten Stund' erhalten, wo 
heimgekehrt ist."
e s " r ihn gleich holen lasse
flüsterte sie athemlos, „damit ich's vielle 
noch erleb, ihn am Ziel zu sehen. M ir 
so arg schlecht, — es liegt mir wie der 2 
in den Gliedern."

Sie schloß die Augen und röchelte ange­
strengt.

„Gewiß, es soll gescheh'n, wie Jh r's  
wollt," versicherte er hastig, „aber macht 
ein End', sonst kommt der Wurzer noch da­
zwischen."

(Fortsetzung folgt.)

— Der Unterstaatssekretär im Ministe­
rium der öffentlichen Arbeiten Fleck erhielt 
den Charakter als Wirkt. Geh. Rath mit dem 
Prädikat „Exzellenz."

— Eine bemerkenswerthe Auszeichnung 
hat der frühere Lehrer Schütze in Kreutzburg 
O.-S. erfahren. Als Anerkennung für seine 
langjährige segensreiche Thätigkeit als Lehrer 
an der Schule in Wolfsdorf bei Goldberg über­
sandte ihm der Kaiser ein mit eigenhändiger 
Widmung und Unterschrift versehenes Brust­
bild seiner Person. Der Kultusminister Dr. 
Bosse ließ dem verdienstvollen Lehrer ein Be­
lobigungsschreiben zustellen. Eine derartige 
Auszeichnung ist wohl noch keinem Lehrer zu 
theil geworden.

— Der deutsche Kronprinz soll, wie nach 
den Münchener „Neuest. Nachr." verlautet, 
entgegen der Tradition seine militärische Lauf­
bahn nicht im I. preuß. Garderegiment, sondern 
unter den Augen des Großherzogs von Baden 
im Karlsruher Grenadierregiment beginnen.

— Herzog Ernst Günther zu Schleswig- 
Holstein hat das Stammschloß der Schlcswig- 
Holsteinischen Herzöge, Augustenburg, ange­
kauft. In  demselben befindet sich ein Lehre- 
rinnenseminar, welches auch künftig darin 
verbleiben soll.

— Der Minister des Innern hat der 
Versicherungsgesellschaft „Thuringia" in Er­
furt die Genehmigung ertheilt, ihren Ge­
schäftsbetrieb auf die Versicherung gegen Ein­
bruchsdiebstahl zu erweitern.

— Der Minister der geistlichen rc. An­
gelegenheiten macht anläßlich eines Spezial- 
falles darauf aufmerksam, daß die Bestimmung 
vom 17. Mai d. Js., nach welcher so­
wohl die Mittelschullehrerprüfung, als auch 
die Rektorprüfung grundsätzlich in derjenigen 
Provinz abzulegen ist, in welcher die Bewerber 
ihren Wohnsitz haben, selbstverständlich auf 
Angehörigen derjenigen deutschen Staaten 
keine Anwendung findet, mit denen Verein­
barungen über die Zulassung ihrer S taa ts­
angehörigen zur Ablegung der Prüfungen für 
Mittelschullehrer und Rektoren in Preußen 
bestehen.

— Der frühere langjährige Regierungs­
präsident in Breslau, Wirkl. Geheimrath Frhr. 
Juncker v. Ober-Conreut ist im achtzigsten 
Lebensjahre Sonnabend Nachmittag in Kassel 
gestorben.

— Pros. Schweninger ist zum Baron Alfred 
Rothschild nach London berufen worden.

— Der Ausschuß der freikonservativen 
Partei tritt am 3. Oktober zusammen, um 
den Wahlaufruf für die bevorstehenden Land­
tagswahlen festzustellen.

— Die Marineverwaltung hat bestimmt, 
daß alle deutschen Kriegsschiffe in den ost- 
asiatischen Gewässern von Kiautschau aus 
mit Kohlen versorgt werden sollen. Ei« 
Dampfer wird die Kohlen an die verschiedenen 
Aufenthaltsorte der Kriegsschiffe bringen.

— In  Berlin soll demnächst eine chinesische 
Zeitung erscheinen, welche sich als Organ zur 
Vertretung der europäischen Industrie in 
China bezeichnet.

— Die 15. Hauptversammlung des Preußi­
schen Medizinalbeamtenvereins ist heute in 
Berlin eröffnet worden. Vertreter des Reichs­
gesundheitsamtes und des preußischen Kultus­
ministeriums wohnten den Verhandlungen bei.

— I n  den Tagen vom 30. September bis 
2. Oktober dieses Jahres findet in Dresden 
der 14. deutsche Kongreß für Knaben-Hand- 
arbeit und in Hamburg die Versammlung 
des deutschen Fröbelverbandes, ferner am 8. 
und 9. Oktober in Erfurt der 3. deutsche 
Fortbildungsschultag in Verbindung mit der 
7. Generalversammlung des deutschen Vereins 
für das Fortbildungsschnlwesen und am 16. 
Oktober in Köln-Nippes der 30. Verbands­
tag der rheinisch - westälischen Bildungs­
vereine statt.

— In  der Zeit vom 1. Januar bis 15.
September d. J s . wurden in das deutsche 
Zollgebiet eingeführt: Weizen 10661949,
Roggen 7167693, Gerste 5593987, Hafer 
4167 636, Weizenmehl 176781, Roggenmehl 
13 301 Doppelzentner. Ausgeführt wurden 
in demselben Zeitraum: Weizen 2467565, 
Roggen 834318, Gerste 168 363, Hafer 
589734, Weizenmehl 301199, Roggenmehl 
591039 Doppelzentner.

— Wegen Landesverraths wurde amMon- 
tag vor dem Reichsgericht der Wirth Peter 
Mindorff aus Verviers zu 5 Jahren Zucht­
haus verurtheilt. Mindorff hat den Bezirks­
feldwebel Hahnenbruch aus Aachen zu be­
stimmen gewußt, im Zivilanzuge nach Ver­
viers zu kommen. Dort hat er ihm einen 
Schriftsteller Junghans aus Brüssel vorgestellt, 
und Hahnenbruch hat demselben militärische 
Pläne, militärischeFahrpläne, Mobilmachungs­
pläne u. s. w. ausgeliefert. Mindorff er­
klärt, er habe dem Junghans geglaubt, daß 
dieser die Aktenstücke zur Herstellung einer 
Broschüre verwenden wolle. Bei der S traf­
zumessung hielt der Gerichtshof die Gemein- 
gefährlichkeit des Treibens des Angeklagten 
für erwiesen.

Burg a. Fehmarn, 26. September. Ein 
heute angestellter Versuch zur Hebung des 
Torpedobootes „8 85" ist gelungen. Das Tor­
pedoboot liegt leergevumpt unter dem Schutze 
der Hebepontons vor der Burgstaakener 
Hafeneinfahrt und wird morgen in diesen 
Hafen geschleppt werden. Hier wird das 
Torpedoboot vor seiner Rückfahrt nach Kiel 
noch eine sorgfältigere Abdichtung erfahren.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 26. September. (Verschiedenes.) Am 

nächsten Sonntag wird bereits Herr Pfarrer 
Schmidt den Gottesdienst in der evangelischen 
Kirche abhalten. — Der von Herrn Kantor 
Krause am Sonntag im Handwerkerverein ge­
haltene Vortrag über „Deutsch-Oftafrika" wurde 
beifällig aufgenommen. Die Sitzung war zahl­
reich besucht. — Der Vaterländische Frauenverein 
feiert am Montag den 10. Oktober d. J s .  die 
Einweihung seines Bereinshauses, wozu die 
hiesige Bürgerschaft eingeladen wird. Das P ro ­
gramm ist folgendes: 12 Uhr: Choral, gesungen 
von den Kindern der Spielschule. Weiherede des 
Herrn Pfarrer Schmidt. Uebergabe der Schlüssel. 
Festrede. Einführung der Schwester. Choral. 
Besichtigung des Hauses. 2 Uhr: Mittagessen im 
Hotel „Deutscher Hof", Gedeck 3 Mk. Wer sich 
an dem Essen betheiligen will, wird ersucht, bis 
zum 5. Oktober im Hotel „Deutscher Hof" davon 
Mittheilung zu machen. Eine Liste zur Be­
theiligung an dem Mittagessen wird noch in der 
Bürgerschaft besonders in Umlauf gesetzt.

8 Culmsee, 27. September. (Der große 
Generalstab), bestehend aus 4 Generalen. 11 
Stabsoffizieren, 5 Hauptleuten, 40 Gemeinen mit 
42 Pferden, wurde heute, von Culm kommend, 
auf einen Tag in hiesiger S tadt einquartiert.

Konitz. 25. September. (Eine Jnnungs-Kredit- 
Kasse), e. G. m. b. H.. hat sich in hiesiger S tadt 
konstituirt. Gegenstand des Unternehmens ist 
der Betrieb eines Bankgeschäftes zum Zwecke der 
Förderung des Erwerbes und der Wirthschaft der 
Mitglieder. Die Haftsumme beträgt 100 Mark, 
die höchste zulässige Zahl der Geschäftsantheile 
beträgt fünf. Die Mitglieder des Vorstandes 
sind die Herren Fleischermeister Gustav Hoffmann, 
Schneidermeister August Plath und Malermeister 
Leo Lenz. Willenserklärungen und die Zeichnung 
der Firma durch den Vorstand müssen stets durch 
zwei Vorstandsmitglieder erfolgen.

Elbing, 25. September. (Lotterie.) Der Herr 
Oberpräsident hat dem Vorstände der hiesigen 
Kinderbewahranstalten die Genehmigung ertheilt, 
am 11. Dezember zum beste» der Kasse der ge­
nannten Anstalten eine Verlosung veranstalten zu 
dürfen. Der Vorstand darf 1200 Lose zu je 1 Mk. 
in dem Stadt- und Landkreise Elbing veraus­
gaben und vertreiben.

Aus Ostpreußen, 26. September. (Auf den 
Berliner D-Zug) wurde auf der Strecke zwischen 
Tiedmannsdorf und Braunsberg ein scharfer 
Schuß abgefeuert, der in den Postwagen ein­
schlug. Der Thäter konnte trotz eifriger Recherchen 
bisher nicht ausfindig gemacht werden.

Schivelbein, 24. September. (Wegen Feil- 
bietens verdorbenen Fleisches) ist die Frau des 
hiesigen Fleischermeisters W. Steffen von der 
Strafkammer in Köslin zu drei Monaten Ge­
fängniß verurtheilt worden.

Jordan, 25. September. (Angeschwemmte 
Leiche.) Vor einigen Tagen ertrank bei Thorn 
das einzige fünfjährige Söhnchen des Schiffers 
P. Vorgestern wurde die Leiche des Verunglück­
ten ans Land geschwemmt.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. Am 28. September 1859, vor 

39 Jahren, starb als Professor in Berlin der be­
rühmte Geograph K a r l R i t t e r , neben Hum­
boldt der Schöpfer der allgemeinen vergleichenden 
Erdkunde. Bon Humboldt angeregt, hat er durch 
seine Geographie von Asien die Wissenschaft der 
Erdkunde gänzlich umgestaltet; er war es auch, 
der die Geschichte des Menschengeschlechtes ans 
den natürlichen Bedingungen des Erdenlebens 
entwickelte. Ritter wurde am 7. August 1779 zu 
Quedlinburg geboren.

Tboru. 27. September 1898.
— ( Her r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  

von Horn)  trifft heute Nachmittag hier ein 
und wird im Viktoria - Hotel absteigen.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  de r  G a r n i s o n . )  
Borchert, Premier - Lieutenant im Infanterie- 
Regiment von der Marwitz (8. Pommersches) 
Nr. 61. vom 1. Oktober d. J s .  ab als Adjutant 
zum Bezirkskommando Graudenz kommandirt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n d e r  St eue r . )  
Der Steuereinnehmer Heinrici in Nencnburg 
ist als Obergrenz-Kontroleur nach Ottlotschin 
versetzt.

— ( Z u r  L a n d t a g s w a h l . )  Das west- 
preußische Provinzialkomitce der nationalliberalen 
Partei hielt am Sonntag in Dirschau eine Ver­
trauensmänner - Versammlung ab, welche aus 
Danzig, Elbing, Graudenz und Dirschau besucht 
war; auch Herr Reichstags- und Landtags-Abge- 
ordneter Sieg-Raczyniewo nahm an der vertrau­
lichen Besprechung theil. Nach dem Bericht des 
„Ges." referirte Herr Oberlehrer Schöber-Elbing 
über die preußische Landesversammlung der 
nationalliberalen Partei in Berlin am 18. Sep­
tember, an der er theilgenommen. Dann wurden 
die Landtagswahlen besprochen und über den 
Stand der Landtagswahlbewegung in den ver­
schiedenen Kreisen Westpreußens berichtet. Be­
züglich des Wahlkreises T h o r n - C u l m - B r i e s e n  
nahm die Dirschauer Versammlung in Ueberein­
stimmung mit der nationalliberalen Zentral- 
leitnng in Berlin als selbstverständlich an, daß 
Herr Landgerichtsdirektor G r a ß m a n n -  Thorn 
gegenüber dem bisherigen nationalliberalen Abge­
ordneten Sieg v o n  s e i n e r  K a n d i d a t u r  
z u r ü c k t r e t e n  werde; eine gegenseitige Be- 
fehdung nationalliberaler Kandidaten könne 
natürlich nicht zum Ansehen der Partei beitragen. 
I n  Graudenz - Rosenberg sei es freisinnigen und 
nationalliberalen Vertrauensmännern gelungen, 
ein Einvernehmen der Liberalen herbeizuführen; 
es werden einer für Sonntag, 2. Oktober, nach 
Graudenz einzuberufenden liberalen Wähler­
versammlung aus den Kreisen Graudenz und 
Rosenberg zwei liberale Kandidaten aus S tadt 
und Land vorgeschlagen werden: Herr Stadtrath 
Mertins-Graudenz (natlib.) und Herr Mühlen- 
besttzer Schnackenburg - Mühle Schweb (frei?.). 
Auch im Jahre 1893 gingen die Freisinnigen mit

den Nationalliberalen zusammen, konnten aber 
damals keine Mehrheit erringen. Als Kuriosum 
wurde erwähnt, daß in einem westpreußische» 
Wahlkreise „freisinnige Theoretiker" nicht blos 
mit den Polen „angebändelt" hatten, sondern 
ihre Unterstützung zugesagt hatten, es müsse aller­
dings ein freisinniger Pole aufgestellt werden. 
Der polnische Kandidat hat diesen Herren geant­
wortet. solche Art Polen gebe es allerdings nicht. 
An Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn 
Rechtsanwalts Wagner wurde Herr Realschul- 
direktvr Grott-Graudenz zum Vorsitzenden des 
westprcußischen Provinzialkomitee's der national- 
liberalen Partei gewählt. Herr Grott, der auch 
den Vorsitz in der Dirschauer Versammlung 
führte, nahm die Wahl an. Rechtsanwalt Wagner 
soll wieder als Kandidat im Wahlkreise Elbing 
aufgestellt werden.

— (W est p r e u ß i s c h e r  P r o v i n z i a l -  
L e h r e r v  erei n. )  Die Vertreter-Versammlung 
findet Dienstag den 4. Oktober in Danzig statt. 
M it derselben verbunden begeht der Provinzial- 
Verband die Feier seines 25 jährigen Bestehens.

— ( T u r n v e r e i n . )  Die Altcrsabtheilung 
turnt Mittwoch abends um 8'/, Uhr im Turn- 
saal. Die Spiele (Schlagball. Faustball. Fuß- 
ball) werden Sonntags um 71, Uhr früh geübt.

— (Die K a p e l l e  u n s e r e s  J n s a n t e r i e -  
R e g i m e n t s  N r. 21) verliert ihren gegenwärtigen 
Dirigenten Herrn Wilke, der seit 1'/, Jahren als 
Nachfolger des nach Kassel gegangenen Herrn 
Hiegc an der Spitze derselben stand. Aus Danzig 
wird nämlich heute gemeldet: Znm Dirigenten 
der Kapelle des 5. Grenadier-Regiments, an 
Stelle des Herrn Musikdirektors Theil, welcher 
zum Fußartillerie-Rcgiment von Hinderst» (an 
Stelle Firchow's) übertritt, ist Herr Kapellmeister 
Wilke vom 21. Infanterie-Regiment aus Thorn 
ernannt.

— ( De r  V o r t r a g )  des Herrn Ingenieur 
Paul Vegas von der Elektrizitätsgesellschaft 
Singer u. Co., der auf morgen, Mittwoch, im 
Schützenhaussaale angesetzt war, ist auf Donners­
tag ckdends 8 Uhr verschoben.

— ( Ab o n n e n t e n h u n g e r )  und die Speku­
lation auf eine schaulüsterne Menge sind es, was 
das hiesige freisinnige Organ dazu trieb, das Bild 
des nichtswürdigen Mörders der Kaiserin Elisa­
beth wiederzugeben. Weil wir gegen die Vor­
führung solcher P ortraits  in der Presse auftraten 
und uns dagegen wandten, daß ein Ständchen von 
militärischer Seite, das viel Freude bereitet hat, 
von der „Ostdeutschen" zum Anlaß genommen 
wird, das gute Verhältniß zwischen Bürgerschaft 
und Garnison zu trüben, sehen Wir heute wieder 
den langgenährten Haß jenes B lattes gegen uns 
entfacht, der geradezu zügellos ausartet. Dabei 
entwickelt das B latt mit wahrhaft katzenartiger 
Gelenkigkeit seine alte Methode, verwerfliche 
Grundsätze, nach denen es ausschließlich verfährt, 
uns zu unterstellen, so daß man versucht wird, 
zu einem Knüppel zu greifen, um sich dagegen zu 
wehren, da kein anderes Mittel mehr zu fruchten 
scheint. Wir können uns den wahrhaft fieber­
haften Zustand des Blattes nur durch Abonnenten­
hunger erklären, denn die Furcht, anstatt Abon­
nenten zu gewinne», solche zu verlieren, kommt im 
gestrigen Erguß des gequälten Herzens des 
Blattes deutlich zum Vorschein. Eigenartig sind 
die Wendungen und Drehungen der „Ostdeutschen", 
die damit Eindruck machen will, daß sie nun 
schon zum so und sovielten Male sagt, die „Presse" 
l og,  obwohl wie stets so auch im Falle der mili­
tärischen Ständchen, um die es sich hierbei handelt, 
der Zeitungsleser leicht in der Lage war, festzu­
stellen, daß die „Presse" nicht log. Thatsächliche 
Unwahrheiten, die wir dem Blatte dagegen oft 
nachgewiesen haben, sind von ihm noch niemals 
zurückgenommen worden. Und wenn in unserem 
lokalen Theil der Besuch eines Museums empfohlen 
wird, das mit einem Wachsfigurenkabinet ver­
bunden ist, so fragen wir, was hat das mit dem 
in einer Zeitung veröffentlichten P ortra it des 
Mörders Lucchini zu thun; eine Zeitung ist doch 
kein Panoptikum, wo die Wirkung der Vorführung 
von Mördertypen eine andere, abschreckende ist; ganz 
abgesehen davon, daß wir erst aus dem abends 
erschienenen Inserat ersahen, daß das mit dem 
Museum verbundene Wachsfigurenkabinet auch die 
Figur des Mörders Luccheni enthält. Die „Ostd" 
weiß sehr wohl, daß eine Empfehlung solcher 
Museen, dre für die Jugend gewiß manches 
Sehenswerthe bieten und selbstverständlich unter 
Leitung der Eltern oder Führung von Lehrern 
besucht werden sollten, nicht von der Aufgabe 
von Inseraten abhängig ist und daß die Redaktion 
einer Zeitung häufig von dem In h a lt derartiger 
Inserate vorher keine Kenntniß erhält. Sie weiß 
auch, daß wrr Reklamen für den lokalen Theil dieser 
Zeitung zurückgewiesen haben, obwohl unserer 
Expedition dafür große Inserate bis zn einer 
Seite aufgegeben werden sollten, Reklamen, die 
andere Zeitungen, auch die „Ostdeutsche", ohne 
weiteres aufnahmen. Die grobe Verdächtigung, 
daß bei uns das „Verdienen" ausschlaggebend ist, 
fallt daher auf ihren Urheber zurück. Im  übrigen 
hoffen wir auf den Beistand aller, wenn wir dem 
mehr denn je ausgeprägten Hange der „Ostdeutschen" 
entgegentreten. Mißstimmung gegen staatliche Ein­
richtungen und Anordnungen, wie gegen einzelne 
Stände und Personen von anderer politischer 
Meinung grundlos zn erregen. Das ist unsere 
Pflicht, und die werden wir stets, unbekümmert 
um den Haß des Blattes, und um so lieber er­
füllen, als wir sehen, daß der bösartige Charakter, 
der in der „Ostdeutschen" sein Wesen treibt, auch 
in den Reihen der eigenen Anhänger mißfällt.

— ( V e r p a c h t u n g  d e s  Z i e g e l e i -  
G ast h au  s e s.) Heute Vormittag stand vor 
dem Bürgermeister und Kämmerer Herrrn 
Stachowitz Termin an zur Verpachtung des 
Ziegelei - Gasthauses. Erschienen waren die 
Herren Bierverleger Meyer. Inhaber der Firma 
Plötz und Meyer, und Oekonom des Ulanen- 
offizierkafino, Wandel. Herr Meyer bot 3300 
Mark, Herr Wandel 3600 Mark Jahrespacht. 
Der bisherige Pächter zahlte auch 3600 Mark. 
Den Zuschlag ertheilen Magistrat und Stadtver­
ordnetenversammlung.

— (S ch w u rg erich t.)  I n  der heutigen Sitzung 
fungirten als Beisitzer die Herren Landrichter 
Dr. Rosenberg und Woelfel. Die S taatsanw alt­
schaft vertrat Herr S taatsanw alt Rothardt. Ge­
richtsschreiber war Herr Referendar Müller. Zur 
Verhandlung gelangte die Strafsache gegen den 
Besitzer Johann Kopowski aus Abbau Brattian, 
dessen Ehefrau Marianna Kopowski geb. Zadojinski 
und den Besitzer Friedrich Giese daher. Die 
Kopowski'schen Eheleute, deren Vertheidigung Herr 
Justizrath Trommer und Herr Rechtsanwalt 
v. Pakdzki führten, waren des wissentlichen Mein-



tU d ia i?  15' ^ n .S e r r  Justizrath Ward« ver- 
D e r s W  Beihilre zum Meineide angeklagt.
Am i 7  lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 
N«m»??Etober 1897 war der Besitzer Zerell aus 
mak iw im ^ Neumark gefahren, um in derDampf- 
deral??Ä^ daselbst Getreide gegen M ehl und 

umzutauschen. Er traf in Neumark 
Bratiin>?°^"br Glese'schen Eheleuten aus Abbau 
mit nnÄ?L.lammeu. welche er auf deren Ansuchen 

fahren ließ. Zerell führte einen 
Mablciw ^ i  sich, auf den er das eingetauschte 
Säcke Säcken geladen hatte. Dam it die
hatte ^agen  nicht herunterfallen konnten,
mit den Hinteren Theil der Wagenbretter
versclii,'^" derschnürt. Zerell hatte in Neumark 
infolnc 5 Getränke zu sich genommen und war 
stände ?Lsen stark angetrunken. I n  diesem Zu- 
schen Kk»?^^ er in Gemeinschaft mit den Giese- 
in d e w -^ le n  die Rückfahrt angetreten. A ls  er 
hielt „,. de von Abbau Brattian gekommen war,

Mikto Dause weiter. Hier angekommen, ver­
hubt? 7  auf seinem Wagen einen Sack Mehl. Er 
aber ni^? ^ch den Fahrweg ab, fand den Sack 
von uueder. Dagegen erfuhr er mrterwegsvon ""eoer. dagegen ermyr er unrerwegs 
von, mi"bm Knaben, der die Giese'schen Eheleute 
Maii.Itullen absteigen gesehen hatte, daß der Ehe- 
bütt? -l>bfe etwas in den Chausseegraben gezogen 
G j L L e r e l l  schöpfte nun Verdacht, daß die 
stob!?» « i  Eheleute ihm den Sack mit M ehl ge- 
l>in U  ^°tten und stellte nach dieser Richtung 
dem ««"gelungen an. Insbesondere theilte er 
mLsGendarm Arnold den Verlust des Sackes 
i ,E  und die näheren Umstände mit. Dieser

Ä '
Loren eingeleitet wurde.

vor, welche indes resultatlos verlief, 
war der Diebstahlsverdacht so groß, 

die Giese'schen Eheleute das Strafver- 
itrit?» 7 —geleitet wurde. Die Beschuldigten be- 
dak n hartnäckig den Diebstahl und behaupteten, 
Einkö dem in Frage kommenden Tage größereEintx LV dem m Frage kommenden Tage größere 
dervack  ̂̂ .c^umark^gemacht und diese in eine:: Sack

verlassen und die heickigei?Angeklagten, 
M wske'schen Eheleute, sowie die Käthnerfrau 

aus Brattian hätten sie damit nach Sause 
sehen. Diese würden bezeugen, daß sich 

Wnn em Sacke nicht Mehl, sondern die gekaufter 
bei,,«^"' "Is Brote, Kaffee, S a lz, Cichorien u. s. w. 
p ,^ d en  hätten. In fo lge dieses Beweisantrage-

die genannten Personen a ls Zeugen ge- 
Ims-"- Während die Frau Liick über die in ihr 
km».^ gestellten Behauptungen nichts bekunden 
xi,Me. sagten die Kopowski'schen Eheleute über- 
Eb?, "«"end eidlich aus, daß sie die Giese'schen 
bkl, A e  an dem betreffenden Tage von der 
ss^ugee aus nach Sause hätten gehen sehen. Der 
im, ""u Giese hätte einen Sack getragen, in dem 
i>^:,vach der äußeren Beschaffenheit zu urtheilen, 
hin/ Mehl, sondern andere feste Gegenständk 

befunden haben müssen, denn die äußeren 
di^-bn des Sackes wären uneben gewesen. Ueber- 
>wiik ^kündete der Ehemann Kopowski, daß er 
gjÄ an dem nämlichen Tage in die Wohnung des

Er," ^vider besseres Wissen abgegeben und dei 
U,,^ann Giese soll sie zur Abgabe dieser unwahrer 
striche angestiftet haben. Die Angeklagten be 
j>s:.?^n die Behauptungen der Anklage, und ver 
tr»n dabei, daß der Sachverhalt sich so zuge 
oeUdn habe, wie sie denselben von vorn hereir 
^'wildert hätten. Da zu dem heutigen Termim 
W.Ae^gen geladen sind, so dürfte der Urtheils 
^uch erst am späten Abend zu erwarten sein. 

G j.'"  ( B e i m  B a u  d e r  e l e k t r i s c h e r  
y , ! , . *aße nbahn)  ereignete sich gestern Nach 
A„L?g in der fünften Stunde auf der Ärombergei 
inakr bt bei Einsetzen der ersten Leitungs-Holz 
vran " ein schwerer Ur, g l ü c k s f a l l .  Nachden 
stzi-nr. "" der Zentrale in der Schulstraße der 
der «blast aufgestellt, setzte man das Aufrichter 
fiinki k'tungsmasten fort. Beim Einsetzen der 
betn u Mastes geschah vor dem Sause Brom^ 
alzilerstraße 82 das Unglück. Der Solzmast schlug 
beir.'bbb ihn aufrichtete, um und traf den Ar 
Lkim: Johann Makowski so unglücklich gegen der 
bei?!' baß derselbe sofort todt war. Mehrere Ar 
halr°* hatten den Mast auf ihren Schultern ge 
s-.LW- Derselbe kam ins Schwanken und der auf 
LÄ'Uhrende Beamte rief den Arbeitern zu. zu: 
MncL ölr springen. Dabei schlug der niederfallend 
aim- buf M ., der den Mast im Gegensatz zu der 
knlr»"" Arbeitern auf der rechten Schulter ge 
pAW , hatte. Makowski, der erst gestern früh be 
--^Straßenbahn in Arbeit getreten war, ist 3' 

bre alt. verheirathet und wohnte in Mewe 
Oktober hatte er seine Familie von dar 

«„I.Erkommen lasten wollen. Die Ursache dei 
d„"^Lcksfalles ist. daß man bei dem Aufrichter 
b m .l^ E e s  nicht ernen Solzbock benutzte, wie de 
, , ,^ " e n d e  Ingenieur beim Eingraben des Probe 
s o l n e r wa k w iesxn hatte. Bei dem Einsetzen dei 
Aufsickr" Dolzmasten führte ein Monteur d 
"" ' ' ,7" .^Da uran nach d "

N ° /t e s  mit dem Eins
r g e f a b v ? «  lei- v u »  v t c  HUVI

Art der gewählte 
kanntlick baVr?..^i!?brlranoen erklärt hat. B  
Irischen Straßpnk, ^  Leitungsmasten der ei, 
o r d ^ s ^ u n n  Ä °h «  "l der letzten Stadtv, 
gebildet I n  dtt R? Gegenstand einer Eörteru
W n  L m ? '  ,7 °  U ,b -id

Bäiin,-" nickit dreienigen Straßen. >

B ahn d, 
die Anb 
Däusern
laubniß hierzu u. a. auch für dre" altstüdtis 
^uaelische Kirche. Irgend eine Gefährdung! 
dre Sicherheit der Hausmauern soll von der 2 
s ^ ^ n a  der Träger-Rosetten nicht zu besorg 

^?r die Schrenenlegung muß man m 
wahrend der Nachtzeit, während welcher der 8 

der Pferdebahn ruht, arbeiten. Seitens ! 
^olrzelbehörde wird darauf gesehen, daß a u f ! 
^romberger Borstadt, wo man noch arbeitet, e 

traßenhalfte auf dem ganzen Straßenzi

immer für den Fuhrverkehr freigehalten wird, da 
derselbe sonst bei dem Passiren der Langholz­
fuhrwerke und der bei der Nähe des Umzugs­
termins auch verkehrenden Möbelwagen gestört 
werden würde. Auch in der Innenstadt wird es 
nicht leicht sein, bei den Schienenlegungsarbeiten 
den Fuhrverkehr neben dem Pferdebahnverkehr 
freizuhalten.

— (Z u d e r  S p r e n g u n g  e i n e s  S t e i n -  
r i e s e n )  an der Drewenz-Mündung ist zu be­
richtigen, daß die Sprengung nicht auf Gesuch der 
Gemeinde Zlotterie, sondern des Herrn Maurer­
meister Plehwe stattfand, der Besitzer der an der 
Drewenz liegendenZiegelei Antoniewoistund wegen 
des Wasserverkehrs nach und von Antoniewo ein 
Interesse an der Beseitigung des Verkehrshinder­
nisses hatte, das der Riesenstein am Ausfluß der 
Drewenz bildete. Herr Plehwe trug auch die 
Kosten der Sprengung.

— ( P o l i z e i  beri cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( Von  der  Wei chse l . )  Der heutige Wasser­
stand beträgt 0,02 Mtr. unter 0. Windrichtung W.

— ( G e f u n d e n )  ein Sägeblatt in der Culmer-
straße und eine Brieftasche mit Jnvaliden- 
Quittungskarte des Arbeiters Adam Zibulski auf 
dem altstädtischen Markt. Näheres im Polizei- 
Sekretariat. _________

Podgorz, 26. September. (Verschiedenes.) Die 
Einsegnung der evangelischen Herbstkonfirmanden 
fand gestern in der evangelischen Kirche hierselbst 
statt. E s wurden 19 Knaben und 12 Mädchen 
konfirmirt. — Der Konfirmandenunterricht beginnt 
für Kinder aus der S tadt am 12. Oktober, nach­
m ittags 3 Uhr, für Kinder vom Lande am 
Freitag den 14. Oktober, vormittags 10 Uhr. 
Einzutreten haben alle Kinder, welche bis zum 
31. Oktober 1885 geboren find und den Unter­
richt noch nicht besuchen. Diejenigen Kinder, die 
von einem Geistlichen der Thorner altstädtischen 
Kirchengemeinde nicht getauft sind, haben einen 
Taufschein beizubringen. — Einen Spazier- 
gang unternahmen gestern die Zöglinge der 
Fortbildungsschule unter Leitung ihres Lehrers 
Herrn Löhrke nach Thorn und dessen Umgebung.

Mannigfaltiges.
( D e r K a i s e r  a l s Ki n d . )  I n  dem sonst 

keineswegs erquicklichen Bismarckbuche Wil­
helm Buschs findet sich auch eine hübsche Ge­
schichte aus der Jugend des jetzigen Kaisers. 
Bismarck antwortete am 17. Oktober 1888 
aus die Frage Buschs, ob die Erzieher fürst­
licher Kinder auch berechtigt seien, an den 
künftigen Souveränen mit der Faust Päda­
gogik zu treiben, bejahend und erzählte da­
bei folgendes Geschichtchen: Als die Erzieherin 
des jugendlichen Kaisers Wilhelms II. sich ein­
mal genöthigt sah, ihrem Zögling eine kör­
perliche Züchtigung angedeihen zu lassen, sagte 
sie: „Glauben mir königliche Hoheit, daß
das, was ich Ihnen thun muß, mir ebenso 
weh thut wie Ihnen!" „Ach," schrie der kleine 
Prinz, „und thut es Ihnen auf derselben 
Stelle weh?"

( Der  geschlossene Bahnhof . )  Der 
Minister für öffentliche Arbeiten hat die 
königliche Eisenbahndirektion Berlin tele­
graphisch angewiesen, den Bahnhof Storkow 
zu eröffnen. Die Verfügung geschah auf 
Betreiben der Landtagsabgeordneten Ring 
und Felisch.

(Ei n Ve r e i n  „ De u t s che s Ve t e r anen-  
J n v a l i d e n -  und B e a m t e n - H e i m " )  ist, 
in Berlin begründet worden. Er stellt es 
sich zur Aufgabe, verabschiedeten Offizieren, 
Veteranen und invaliden Soldaten aller 
Chargen, ferner gewesenen Beamten, Wittwen 
und unversorgten Kindern derselben billiges 
Unterkommen, Hilfe im erkrankten Zustande, 
Pflege nach überstandener Krankheit und 
Unterstützung in alle» Nöthen des Lebens, so­
weit dies thunlich, zu gewähren. Die eine 
Abtheilung soll nahe Berlin errichtet, die 
andere nach Grünberg in Schlesien verlegt 
werden.

(Eine u n s i n n i g e  Wet te)  gingen in 
Hürde i. W. junge Leute ein, nach der sich 
der eine verpflichtete, 15 Schoppen (je ^  Liter) 
Schnaps zu trinken. Der junge Mensch hat 
die Wette gewonnen aber auch seinen Leicht­
sinn mit dem Leben bezahlen müssen; er ist 
an Alkoholvergiftung gestorben.

( Da s  Lebe n  dichtet  die se l t sams t en 
Geschichten) ,  wie sie die Phantasie eines 
Dichters nie so seltsam ersinnen kann. Vor 
einigen Tagen kam zu einem bekannten Ber­
liner Arzte ein Mann in arg verschossener 
und abgetragener Kleidung. Er entnahm 
dann der Rocktasche ein dickes Aktenstück und 
begann dann zu erzählen. Vor 15 Jahren 
berief ein reicher Mann einen Berliner Arzt 
telegraphisch an das Krankenbett seiner heiß­
geliebten Frau. Der Gelehrte kam, und 
seiner Kunst und Aufopferung gelang es, das 
theure Leben zu retten. Der überglückliche 
Mann war nicht damit zufrieden, das Ho­
norar zu bezahlen, sondern in seiner über­
strömenden Dankbarkeit bedachte er den Arzt 
mit einem Legat von 25000 Mark in seinem 
Testament, das er damals aufstellte, weil er 
eine langwierige Geschäftsreise nach Argen­
tinien unternehmen wollte. Die Jahre ver­
flogen — die argentinischen Geschäfte brachten 
den Millionär an den Bettelstab. Frau und 
Kind starben im Elend, und der Mann selbst 
besitzt heute keinen Pfennig, um den Hunger 
zu stillen. Als einziges Ueberbleibsel aus der 
guten Zeit ist ihm noch sein — Testament 
geblieben. Der Besucher breitete das Akten­
stück vor dem erstaunten Arzt aus und deutete

mit dem Finger auf eine Stelle. „Hier ist 
Ih r  Legat vermerkt," meinte er dabei, „der 
Arzt sind nämlich Sie, der Testator bin 
— ich! Ich weiß, Sie kaufen Kuriositäten, 
kaufen Sie mir für eine Mark dies Schrift­
stück ab, dann kann ich heute wieder essen!" 
Der tief ergriffene Arzt kaufte die Akten zu 
einem bedeutend höheren Preise und hat dem 
vom Schicksal schwer betroffenen Mann auch 
eine kleine Stellung verschafft.

( Ei n  b o s h a f t e r  Witz) wird in eng­
lischen Blättern über den Professor Wilson 
von der Universität zu Edinburg erzählt. An 
dem Tage, an welchem der Genannte die 
Nachricht erhielt, daß er zum Ehren-Leibarzt 
der Königin ernannt worden sei, erschien am 
schwarzen Brett seines Hörsaales folgende An­
kündigung: „Professor Wilson benachrichtigt 
die Studenten, daß er Ehren-Leibarzt der 
Königin geworden sei." Der Professor mußte 
sich bald darauf auf kurze Zeit aus dem Hör- 
saale entfernen, und als er zurückkehrte, fand 
er unter seiner Ankündigung die sinnigen 
Worte: „Ooci snvs tlw Hussn". (Gott er­
halte die Königin.)

( Pol  ar for sch ung mi t  Ei sbrechern. )  
In  Petersburg ist bestimmt worden, daß 
Vize-Admiral Makarow zwei Eisbrecher von 
je 10000 Pferdekräften, die miteinander ver­
koppelt sind, statt eines einzigen von 20000 
Pferdekräften erbaue, damit die Erforschung 
des Nordpols in zwölf Tagen ausführbar 
sei. Der Rieseneisbrecher von 10000 indi- 
zirten Pferdekräften, der den Weg nach Kron­
stadt und Petersburg offen halten soll, wird 
in kurzem fertig. Sein Stapellauf findet in 
England statt.__________________________

Neueste Nachrichten.
Memel, 26. September. Amtlich wird 

gemeldet: Personenzug 607 ist gestern zwischen 
Deutsch-Crottingen und Bajohren entgleist. 
Reisende sind nicht verletzt. Die Strecke wird 
heute Abend frei.

Berlin, 27. September. I n  der heutigen Sitzung 
des Zentralausschusses der Reichsbank wird der 
Schuldverschreibung der Stadt Jnowrazlaw die 
Beleihungsfähigkeit zugesprochen.

M ainz, 25. September. Beim Fahren um die 
Meisterschaft von Europa über 100 Kilometer 
mit Schrittmachern, 1000, 500, 300 und 200 Mk. 
wurden Sieger a ls 1) Lesna (Paris) 2 : 08 : 28'; 
2) Struck (Hamburg) 2 : 21:  20; 3) Becker (Worms) 
2 : 27 : 21; 4) W. Koch (Frankfurt) 2 : 31 : 24'; 
N. P l.: Fischer. Robl, Kannamüller (München). 
Niehoff (Hannover), Weeck (Dortmund). Link 
(Frankfurt).

Gern, 27. September. Der Führer der 
gewerkschaftlichen Bewegung im Fürstenthum 
Reuß, der Bäcker K., ist unter Hinterlassung 
mehrerer Tausend Mark Schulden und 
Zurücklassung seiner Familie flüchtig ge­
worden.

Rheineck a. Bodensee, 26. September. Der 
König und die Königin von Rumänien reisen 
heute von Schloß Weinburg nach Rumänien 
zurück.

Bern, 27. September. Der Bundesrath 
wies weitere 8 Anarchisten aus.

Wien, 26. September. Der Khedive Ab- 
bas ist hier eingetroffen.

Paris, 26. September. Das heute Abend 
verbreitete Gerücht von der Demission des 
Ackerbauministers bestätigt sich nicht. Der­
selbe bekämpfte im Ministerrathe die 
Revision des Dreyfusprozesses, beugte sich 
aber nach dem Vorgänge des Justizministers 
vor der Entscheidung der Mehrheit des 
Ministerrathes.

Paris, 27. September. Die „Fronde" 
meldet unter V o r b e h a l t ,  G e n e r a l  
Z u r l i n d e n  sei s e i n e s  A m t e s  e n t ­
h o b e n  und P i c q u a r t  heute wieder 
f r e i g e l a s s e n  worden.

Madrid, 26. September. In  amtlichen 
Kreisen glaubt man, daß die Räumung 
Kubas vor Verlauf dreier Monate beendigt 
sein werde.

Lissabon, 27. September. Heute wurde hier der 
5. internationale Kongreß des Preßausschusfes 
unter Theilnahme des Hofes, der diplomatischen 
Körperschaften und der Spitzen der Behörden er­
öffnet.

London, 26. September. Die Königin 
hat General Kitchener zum Pair des Ver­
einigten Königreichs ernannt.
VeranlworlUH für die Redaktion: Heini. Warlmann in L.lrorn
Amtliche Nottruugen ver Dauziger ProvuHeu- 

Börse
von Montag den 26. September 1898.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740—804 Gr. 157—166 
Mk.. inländ. bunt 753-788 Gr. 157-161 Mk.. 
inländ. roth 772—791 Gr. 153—157 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 708 
bis 738 Gr. 136 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 621 Gr. 114 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,87V,-4 ,1 5  Mk.

H a m b u r g .  25. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — P etroleum ruhig. Standard white loko 6.40.
28. Septbr. Sonn.-Aufgang 6.4 Uhr.

Mond-Aufgang 4.51 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.49 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.3 Uhr.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsuls 3 . .
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3"/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V<>
Westpr. Pfandbr. 3-Vo neul. II. 
WestPr.Pfandbr.3'/,°/o „ ,
Posener Pfandbriefe 3'/,<7„ .

» » 4"/o > -
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/°
Türk. 1°/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/.-,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/? .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,

We i z e n:  Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : .............................

70er loko ....................................
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 vCt. 

Privat-Diskont 3'/« PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

I27.Sept. 26. Seht.

216-50 216-40
216-15 216-15
169-75 169-75
9 9 -3 0 9 4 -2 0

101-60 101-70
101-60 101-60
9 3 -3 0 9 3 -2 5

101-50 101-70
9 0 -0 0 9 0 -0 0
9 9 -5 0 9 9 -2 0
9 9 -1 0 9 9 -1 0

100-90 101-00
2 6 -5 0 26 50
9 2 -3 0 9 1 -9 0
9 2 -4 0 9 2 -0 0

197 -7 5 197-90
177-25 176-50

76'/. 76V»

5 4 -1 0 5 4 -2 0

K ö n i g s b e r g ,  27. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr, Tendenz ziemlich unverändert. Loko 
52,00 Mk. bez.

B e r l i n , 27. September. (Spiritusbericht.) Um­
satz 22000 Liter. Loko 54,20 Mk.
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Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 27. September.

niedr. Ihchstr.
B e n e n n u n g  P r e i s .

^  ^  ^

50 Kilo

2'/H ilo  
1 Kilo

Skßock

1 Kilo

1

80
80

20
40

40
00
00
80

80

W e i z e n ..............................
R o g g e n ...............................
G erste....................................

a f e r ...................................
troh (Richt-).....................
e u .........................................
rbsen....................................

K a r to ffe ln ..........................
Weizenmehl..........................
R o g g e n m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch..........................
K a lb fleisch ..........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
Schmalz . .....................
Hammelfleisch.....................
B u t t e r ...............................
E i e r ....................................
Krebse....................................
A a l e ....................................
B r e f f e n ...............................
Schleie ...............................

echte....................................
arauschen..........................

B a r s c h e ...............................
Z a n d e r ...............................

a r p f e n ...............................
Barbinen...............................

M Ä " "  H  H  H
e tr o le u m ..........................
v ir i t u s ...............................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit Fischen. Geflügel. Fleisch 

und Gemüse, sowie mit Zufuhren von Land­
produkten gut beschickt.

E s kosteten: Kohlrabi 15—2 0 P f. pro Mandel. 
Blumenkohl 5—40 Pfg. pro Kopf, Wirsingkohl 
1 0 -1 5  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 1 0 -1 5  Pfg. pro 
Kopf. Rothkohl 1 0 -1 5  Pfennig pro Kopf. S a la t  
10 Pfennig pro 4 Köpfchen, Mohrrüben 4—5 P f. 
pr. Pfd., Spinat 10 P f. pr. Pfd., Schnittlauch 2 
Pfennig pro Bündchen, Rettig 10 Pfennig pro 4 
Stück, Radieschen 10 Pfennig pro 3 Bündchen, 
grüne Bohnen 15—20 P f. pro Pfd., Wachsbohnen 
20 Pfg. pro Pfd., Aepfel 1 0 -1 5  P f. pr. Pfd.. 
Birnen 20—35 P f. pr. Pfd., Pflaumen 10 bis 15 
Pfg. pr. Pfund. Wallnüsse 30 Pfennig Pr. Pfd., 
Pilze 10 P f. pro Näpfchen, Weintrauben 30—40 
Pf. pr. Pfd. -  Hasen 3,00 bis 3,50 Mk. pro Stück. 
Gänse 3,00 bis 5,00 Mark pro Stück. Enten 
2,00 bis 2,80 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,20 
bis 1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,10 bis 
bis 1,30 Mark pro Paar. Tauben 5 0 -5 5  P fg. 
pro Paar, Rebhühner 1,80 Mark pro Paar.

lOOKilo 80
80
00
50

1 Liter

1

Vei'kknlv ttausfnau!
Leinenschrankes lieb und werth, so verwenden sie zum  
Waschen und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt 
unschädliche, die Wäsche schonende Dr. Thornpson's 
Grifenpulver. Achten S ie  jedoch bitte genau auf den Nam en  
„D r. Thompson" und die Schutzmarke „Schwan", da 
minderwerthige Nachahmungen angeboten werden.



Gestern Nachmittag um >
N  4 Uhr entschlief sanft nach 8
I  langem Leiden unsere liebe >  

W  Tochter

8  im Alter vom 2 M om aten  I
I  und 20  T agen, welches tief- L
I  betrübt anzeigen

l'r lS e liL o r ii u. Frau.
W  T horn, 27 . Septem ber 1898. »  

W  D ie Beerdigung findet am M  
< 1  M ittwoch den 28. er. Nach- ^

»  mittag 4  Uhr vom Trauer- K 
^  Hause, Baderstr. 5, aus statt. »

Gasleitung.
D ie Aufnahme der Gasmesser- 

stände für den M on at Septem ber 
d. J s .  beginnt am 3 0 .  d. M t s .  
und werden die Herren Hausbesitzer 
und Konsumenten ersucht, die Zu­
gänge zu den Gasmessern für die mit 
der Aufnahm e betrauten Personen  
offen zu halten.

Thorn den 27 . Septem ber 1898.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M ittheilung  des Königl. 

Gouvernem ents sind in letzter 
Z eit in den G lacis Bäum e und 
S träucher in offenbar rnuth- 
williger Weise beschädigt bezw. 
zerbrochen worden und sind daher 
die P a tro u illen  angewiesen, jede 
außerhalb der Wege angetroffene 
Persönlichkeit festzunehmen.

Sollten die Beschädigungen der 
Bäume fortdauern, so Würde sich 
das Königl. Gouvernem ent zu 
seinem lebhaften Bedauern in die 
unangenehme Lage versetzt sehen, 
die Benutzung der durch das 
Glacis führenden Promenaden- 
wege nur solchen Persönlichkeiten 
zu gestatten, welche sich im Besitze 
der dort gegen Erstattung der 
Schreibgebühren ausgegebenen 
Erlaubnißkarten befinden.

W ir bringen dies der Bürger- 
schaft mit dem Ersuchen zur 
Kenntniß, auch ihrerseits eine 
Kontrole ausüben und Ueber- 
tretungen zur Anzeige bringen 
wollen.

Thorn den 16. Septem ber 1898.
Die Polizei-Berwaltmm.

I ä u  vergeben die Lieferung 
für ine Küchenverwaltung des 
2. B ata illons Fuß-Ärtillerie-Re- 
grments N r. 11 für die Z eit vom 
1. November 1898 bis 31. Oktober 
1899 in  4 Losen: Los 1 Kolonial- 
rc.-W aaren, Los 11 Kartoffeln, 
Los III Gemüse, E ier, B u tte r  rc., 
Los IV Käse.

Meldungen bis 2. Oktober 1889 
bei der Küchen - V erw altung 
Jakobskaserne.
W e r  ertheilt Unterricht in der 
^  Volnischen Spräche? Offerten 
unt. 8. l(. a. d. Exped. d. Z tg.

Hamburger Kaffee
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 40, 50, 60  und 8 0  P fg . 
das Pfd. in Postkollis von 9 P fd . an 
zollfrei k v r i l .  N s k m s to r k k ,
___  Ottensen bei Hamburg.

Gute alte Geigen
zum Preise von 1 0 0 , 9 0 , 7 5  Mk. bei 

Baderstr. 22 .

Ein K M itU ,
der schon mindestens 3 Jah re Gehilfe 
ist, stets Beschäftigung hatte, sowie 
mit Einmachen von Früchten und 
Garnieren von Torten vertraut ist, 
kann sich unter B eifügung seiner 
Zeugnisse melden bei

^ X u r o u l s k i ,  Konditorei, 
_________ T horn, Neust. Markt.

Tüchtige

Tkpezjerergchlse«
finden dauernde Beschäftigung bei

Gesellen aus W e la r b e i t
und 2  Lehrlinge stellt sofort ein 

IlHonckezf, Tischlermeister.

W eil Lehrling
zur Bäckerei verlangt

v .  S v k ü t r o .  Strobandstr. 15.

1 Lehrling
findet in meinem Barbier- u. Friseur- 
geschäft unter günstigen Bedingungen  
gute Ausnahme. U n i- s u ,  P v d a o rr.Dame von einer Fam ilie
L d " . O f i L
1 Ladenfräulein und 

1 Lehrmädchen
g e s u c h t .  S .  I -v U n g '»

Gerechteste. 6.

Eine geübte Schnei-erin
empfiehlt sich in u. außer dem Hause.

R H arlk s p a l - i n ,  Breitestr. 8 .
i S in e  Frau  wünscht S te llu n g  a. Kinder- 
^  frau. Adr. zu erfr. in der Exped.

Zn>» besten lies inestiirenWen Mkoiiissenhanses in A nzig
findet am 13. und 14. November d. I .

V L I L  V Ä L A r
im  Franziskaner-Klafter sta tt.

M i t  dem W achsen des D iakonissen - K rankenhauses h a lten  die E in n ah m en  nicht 
gleichen S c h r itt .  D ie K ranken  bedü rfen  m ehr, a ls  die gerin g  bemessenen K urkosten zu 
decken v erm ögen ; die K inder, in  dem v o r 4  J a h r e n  eröffneten  K inder-K rankenhause, w erden  
fast a u s n a h m s lo s  kostenfrei aufgenom m en. I m  H au p th au se  sind U m bau ten , g rößere 
R e p a ra tu re n  erforderlich  gewesen. D ie Z a h l der Schw estern  m eh rt sich in  erfreulicher 
W eise ; je m ehr D iakonissen fü r  neue und v erg rö ß erte  S ta t io n e n  in  der P ro v in z  erbe ten  
w erden , um som ehr M eld u n g en  zum  E in t r i t t  in  d as  H a u s , zu r treu e n  A rb e it im  D ienste 
der B a rm h erz ig k e it, ab e r auch um som ehr R a u m  fü r  dieselben ist no thw end ig . D a s  
D iakonissenhaus b edarf d ah e r tre u e r  F re u n d e  und  W o h lth ä te r , um  nach innen  und außen  
w eite r wachsen zu können und die g roßen  A ufgaben  zu erfü llen , vo r die es nam entlich  in 
der P ro v in z  gestellt w ird . A n alle diese F re u n d e  in  S t a d t  und P ro v in z  ergeh t d ah e r die 
d ringende B itte ,  den B a z a r  zu unterstützen durch U ebersendung von G eld und praktischen 
G ab e n  b is  zum  8. oder 9. November, und besonders L eb en sm itte l jeder A rt , d irekt a n  d as  
D iakonissenhaus, von denen die dem V erderben  ausgesetzten erst zum  11. oder 12. November 
erbe ten  w erden . Auch sind Lose ö 50  P f .  noch jederze it bei den U nterzeichneten zu haben . 

D a n z r g ,  ,m  S ep te m b er 1898.

Das Komitee.
C. von Ttülpnagel,

Oberin.
F r. Annacker, Kassub. M ark t 18. Fr. Alp
Sandgr. 21 F r  Becker Langgasse 30. ' F r. Behrend, Broübänkeng.17. F r. Bensch. Langfuhr^ 
^oh. Berg 3. Fr. Berenz, Schalerer 19. F r. Vertage, Langfuhr. Hauptstr. 36. F r. Bernicke, Hundeg. 61. 
F r. Bertlttlg. G r. Gerberg, 2. Fr. Bieske, Langfuhr. Hauptstr. 36. F r. Bischofs, Schmiede«. 61. 
a r , Blech. K a th a E r c h h .  F r l  Blech, Hl. Leichn. 15. F r. Bliimke, München«. 8. F r. Bodenburg. 
Schießst 2 F r. Böttcher, Langfuhr. Kastanienweg 8. F r. Boie. Hl. Leichn.-Kirchhof. F r. E. B randt! 
M attenb. 16. F r a i l ^ .  B randt, Langenm. 14. F rl. B resler, Hl. Leichn. 4. F r. Brinkm an, Jopeng. 18. 
M  Bruggemami. Milchkannen«. 13. F r. Claassen. Langgart. 16. F r. von Colomb, Langfnhr, 
Zaschkenth. Weg 2. F r. Corindt. Langenmarkt 9/10. F r. D am us, Burgstr. 20. F r. Delbrück 
Borst. G r. 38b. F r. Döblin, S teindam m  6. F r. Fast, N eugart. 20». F r. Fast, Langenmarkt 33. 
F r. D r Fischer, G r. Gerberg. 5. F r. Fischer, Neufahrwasser. F r. Fischer, Hundeg. 99. F r. Fornet, 
Dommlkswall 12. F r. Franck, Hl.-Geistg. 99. F r. Fuhst, S t .  Barbar.-Kirchhof. F r. Fuchs. 
Brodbankeng. 40. F r. Fuchs, B reitg . 91. F r. G all, Hundeg. 101. F r. Goertz, Schwarz. M eer 6. 
Exz. von Goßler, Neugarten. F r. G robler, Weidengasse 37/38. F r. Haacke, Schleusengasse 12. 
F r. Hagemann, Langgart. 52. F r. Haueisen, Jopeng. 34. Exz. von Hehdebreck, Langgart. 47

Fron von Gostler,
Vorsitzende.

„ . » « Fr. Anger. III. Dam m  3. F r. B arth , Sandgr. 9—15. F r. Bauck,
andgr. 21. F r. Becker, Langgasse 30.

F r. Koch, Halbe Allee 20. F r. Kickhefel, G r. Gerber«. 6. F r. K law itter, B rabank 15. F r. Kleemann. 
Langenmarkt 42. F r. Knochenhauer, Thornscher Weg 9. F r. Kruse, Schw. M eer 4. F r. Kretschmann, 
Langgarten 14. F r. Kressmann, Lastadie 35. F r. Kriesche, Lastadie 41/42. F r. Kühn, Reitbahn 7. 
F r. Laubmeher, W interpl. 15. Exz. Lentze, Langgarten. F r. Lentzner, Lanqfuhr, Jäschkenth. Weg 20. 
F r. Lepp, S andgr. 42. F r. Leupold, N eugarten 22b. F r. Limann, Weideng. 37/38. F rl. M annhard t, 
Hl. Leichn. 2. F r. M ason, Weideng. 47/48. F r. M aurach, Weideng. 35. F r. M au l, Langfuhr, 
Jäschkenth. Weg 26. Fr. Niedern, Fraueng. 7. F r. M eißner, W interplatz 11. F r. M eißner, Borst. 
G r. 54. F r. P räs . M eher, Lastadie 35. F r. M eher, Milchkanneng. 33/34. F r. M eher, Fleischerg.60b. 
F rl. B . M eher. Jopeng. 58. F rl. L. M eher, Hl. Leichn. 15. F r. M öhrs, Kohlemnarkt 1446. 
F r. Moritz, G r. Allee 10. F r. M uscate, Milchkanneng. 1. F r. von Nießen, Langgasse 28. F r. N isbeth, 
Borst. G r. 12/14. Fr-Ostermeher, Kl. M ühleng. 10. Exz von Pfuhlstein, P arad iesg . 35. F r.P iw kow ,

" "  " " " " " " "  "  - - - - 1. F r. Poschmann,
„ 15. F r. von Pusch, 

Riese, Kohlenmarkt 28.
Fr. I .  Rodenacker, Hundeg. 94. F r. R. Rodenacker. Sparkasse. F r. Rohrer, Brodbankeng. 16. 
F r. Sauerhering, Jopeng. 69. F r. von Schäwen, Pfefferst. 35. Fr- Scheele, Hundeg 63. F r. Scherler, 
Poggenpfuhl 16. F rl. Schnaase III. Dam m  7. F r. Schönberg, N eugart. 21. F r  Schroth, Hl. Geistg. 83. 
F r. Schubert, Langg. 6. F r. Seliger, Hundeg. 105. F r. Som m er, Postg. 2. Fr- Sprenger, Kassub. 
M ark t 9/10. F r. S teffens, Langfuhr, Jäschkenth. Weg 4. F r. von Steinrück, Lastadie 39d. 
F r. von S tü lpnagel, Diakonissenh. F r. S tengel, B arth l- Kirchh. F r. S tengel. N eugarten 31. 
F r. S trhow ski, Fleischers. 25. F r. S hring , Langenmarkt 6. F r. Taube, Langg. 38. F r. Teßmer, 
Milchkanneng. 12. F r. von Tevenar, A ltstadt. G r. 92. F r. T ibu rtiu s, S traußg . 8. F r. Toop, 
Schichau-Werft. F r. T ornw aldt, Neug. 7. F r. Tram pe, Lastadie 36. F r. W anfried, Sandgrube 42». 
F r. W einlig, Fraueng. 2. F r. Wenzel. Hundeg. 8. F r. Weßel, K rebsm arkt?. F r. W ieler, Lastadie 35. 

Fr- von W ietersheim , Kaiser!. W erft. F r. Zim m erm ann, Langfuhr, Jäschkenth. Weg 2.
F r. von Zwehl, Milchkanneng. 33 34.

Faßgrößen 2 0 — 6 00  Liter.

ö r s u n ' s c h e 3

- W c i n h a n d l u n g ,
S p a z f v n , Rheinpfalz.

Versandt reinrassiger
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Berücksichtigung eigener L

s Kelternng.
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U M Z  M f  auf massiv. Grundstück z.
- M .  s ich .S te llep .l.O k tb r .ge f. 

Z erfr.Buchbindermstr.I'oerätzrMocker.
Schöne Mittelwohnun.q

sehr billig Fischerftraße 15.

A ll  die W m j s e i l i e »
für Licht- und Krastabgabe aus dem 

Elektrizitätswerk Thorn.
W ir machen hierdurch ergebenst bekannt, daß der auf 

Mittwoch den 28. Septem ber im Schützenhause angekündigte

V o r t r L K
des Herrn Ingenieur pou! Segss

vom hiesigen Jnstallationsbureau der Elektrizitäts - Gesellschaft 
8iiisssr L  60. unvorhergesehener Hindernisie wegen auf

Im erstag  Se» Äsiteiübee er.
abends 8 Uhr

im großen Saale des Schützenhauses
verschoben werden mutzte.

W ir bitten alle Interessenten, recht zahlreich zu erscheinen, da 
nu r dieser eine Experimentalvortrag in T horn  gehalten wird.

M M I l M d i m M  i>» K c k t n M s ' O g ' r l l s W
leiix 8iiiM L 60.,

 ̂ Ml Sszeikciisltsn 
^L isd«,

L ullet m oäerne  
Linlaciungen,
k^6NU3.
Ii8vükarikn, 
I i8 o k fllb ru n g 8 k a rten  
e lv . e lo .
ju g a u r sp a r te n , o k ieen
N usteru  bei

kspierK ssebätt.

3000 Mk. z 5 1-,
zur absolut sicheren Hypothek eines 
ländl. Grundst. gesucht u. Adressen von  
Kapitalist, unt. 2 .2 .  i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Ein fast neues Sopha
u. zwei V iolinen für Anfänger billig  
zu verkaufen Heiligegeiststraße 15, I.

Peilßliii Thor«.
2 bis 3 Knaben finden vom Oktober 

noch freundliche Aufnahm e bei
F r a u  4 o lu ln n n  L n n K m n n n ,

Albrechtstr. 2, I.

TWcrmiWttk.
Beabsichtige eine große Tischler- 

werkstätte zu 4  Hobelbänken und noch 
größerem H olzgelaß unter Dach ein­
zurichten und sofort zu vermiethen.

Z e b n o e l t ^  N o te !
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (früher kren r).

Ein Obftkeller
zum I. Oktbr. zu miethen g e s uc ht .  
Offert, unt. s>. k. i. d. Exp. d. Ztg.

2 gut möbl. Zimmer,
Part., m it sep. E ingang zu vermiethen 

_________ Schloßstraße Nr. 10.
M ö b l. Zim m er m it B etten u. Kaffee zu 

vermiethen. Culmer Chaussee 10.

! Mtelwobnung,
gesund und trocken, ist von sofort 
resp. 1. Oktober Mauerstraste N r. 36  
billig zu verm. Näheres durch den 
Verwalter 08vva!ä ttorat, M auer-und  
Schuhmacherstr.-Ecke 14, II.

Leeres Zimmer
für 6 Mk. an einz. anst. Person z. verm.
Bäckerstraße 15. 1 Tr.

M a s s e n - A u s v e r k a u
und

Das noch sehr große Lager in

schwarzen und farbigen Seiden-Stoffen
wie

H u o U v n v i»
muß schnellstens geräumt werden, daher werden diese Artikel zu jedem nur annehmbare» Preise verkauft.

Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäsche
größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

H- K k i t c h .  14 8. V M M .  - m i c h .  14 A '

S i U N v e r r e i n .
Vonr 29. Septem ber er. ab

Donnerstag 8 Uhr U e b u n g )
„Die Schöpftmst".__ _

§ch»ht«hiss-Z«ßl.
Dienkirg den 27. u. Mittwoch 

den 28. September er.
abends 6  Uhr:

W k n sch a ftlich -W o lo g isch tl
k X M M Iltg l-

VoitrgL
auf dem Gebiete der M iU e n sb e e ir r ^  
f lu s s u n g . des S s m n a m b n i i s m u ^  
und t r a u m h a f t e n  K e e le n le b e n s

___  von

^  V  I g n o t !
G n l r e c  I. Platz 1 ,50  Mk., 2  P ,M  

! M k., Schülerbillets zu halben Preist^ 
nur an der Abendkasse. B ille ts  sind 
vorher bis 6 Uhr abends in der 
Handlung von Herrn V/rriler 
1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 0 .8 0  Mk- 
—  D ie B ille ts  gelten nur für die Vo^  
stellung, für welche sie gelöst worden 
sind.

Wliriil-Thkiittt.
Sonntag den 2. Oktober er.:

Z um  besten
der Weihnachtsbescheerung kranker und 

bedürftiger K riegs - V eteranen:
Erstes großes

Ktveich-Concerl
ausgeführt

von der Kapelle 'des 61. Jnf.-R egts- 
unter Leitung ihres Kapellmeisters 

Herrn S t a r k .
V S Z 7 l O S T L » §

werthvoller und praktischer Gebrauchs 
gegenstünde.

B i l l e t s  im Vorverkauf 50  Pfennig 
in den m it Plakaten belegten Harid  ̂
lungen. ^

Neue Sendung

S S v v k v ü
eingetroffen.

Z u haben in K i p y a n s  u o n  1 , 2  
u n d  5  L i t e r n ,  sowie in größeren 
und kleineren Gebinden.

Stühle und Waschtisch
billig zu verkaufen Gerberstr. 23, ifi-

ldl-8.
i

K
§
Z
Z

2
-
Z

?
Z
s-Ä

i-z

S e p tb r ..  ̂— — — 2 8 29 30 —
Oktober. — ' -- > -- -  ̂ — 1

2^! 3 i 4 5 6 7 3
9 ! 10 1 ! 12 13 14 15

1 6 ' 17 18 19 2 0 21 22
23 2 4 25 26 27 28 29
30 31 — — — _ —

N o v b r .. — — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
2 0 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 — —

Avis.
D er heutigen Stadtauflage liegt je 

ein Prospekt der Buchhandlung von
K 8ax L l S a v e ,  hier, über /Uler-g unä 
lLrabmer, U n ser k ism a ro k , ssür's 
« a u s  und L m p fstilen sw ei'tk v  k u ok er
bei, woraus die Leser ergebenst anst 
merksam gemacht werden.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Provinzialnachrichlen.
C«lm, 26. September. (Verschiedenes.) Der 

dsoße Generalstab ist auf seiner Uebungsreise heute 
M r eingetroffen; der Chef des Generalstabes, 
^enie Exzellenz General der Kavallerie Graf 
Ho» Schliessen hat in Lorentz Hotel (Albrecht) 
-Wohnung genommen. — I n  der letzten Deich- 
^Mtssitzung zu Podwitz wurde beschlossen, dem in 
oen Ruhestand versetzten Herrn Kämmerer Fisch- 
Hoch. der 24 Jahre als Deichrepräsentant dem 
Mchamte angehört hat, eine Dankadresse zu 
Überreichen. Diese ist nunmehr in kunstvoller 
»form ausgeführt worden und wird, in einer 
prachtvollen Mappe ruhend. Herrn F. in Zoppot 
iugehen. — Der hiesige Radfahrerverein veran- 
italtete gestern auf der Chausseestrecke Dorposch- 
Ktcwo sein diesjähriges Rennen. Die drei aus­
gesetzten Preise erhielten, bezw. als Sieger 
Alngen nachstehende Herren hervor: 1. Preis 
Dswald Röhr, 2. P reis Bruno Roß, 3. Preis 
Wedelt.

Konitz, 26. September. (Besitzwechsel.) Herr 
C. Rahmet hierselbst hat die früher Büttner'sche 
Uoße Wassermühle in Güntergost im Kreise 
Wirsitz mit 150 Morgen Land für 100 000 Mark 
gekauft.
, Aus dem Kreise Neustadt, 23. September. 
Wutsverkauf.) Wie die „D. Z." hört. hat Herr 
«utsbesitzer Düsterwald zu Grabau bei Kielau 
sein Gut für 120000 Mark an Herrn Gasto- 
wwski verkauft, der es voraussichtlich austheilen 
wird.

Aus der Provinz, 26. September. (Ein 
prachtvolles Meteor) wurde vorgestern im Süden 
unserer Provinz beobachtet. I n  der Richtung 
bon Norden nach Süden fiel gegen 9 Uhr eine 
große, feurige Kugel mit langem, glänzendem 
Schweife herab. Nach mehreren Sekunden war 
die prachtvolle Lichterscheinung verschwunden.

Barteustcin, 25. September. (Zur Neuorgani­
sation des Handwerks. Provinziallehrschmiede.) 
Auf dem hier stattgefunden«» Schmiedebezirkstag 
mr den Regierungsbezirk Königsberg wurde 
beschlossen, allen Innungen und Nichtinnungs- 
rnitgliedern zu empfehle», in Zwangsinnungen, 
Und wo dies noch nicht durchführbar ist, mit 
Mnungsverwandten Gewerben in Fachinnungen 
sich zu vereinigen. Nach den Mittheilungen des 
Herrn Regierungsvertreters sollen für die Pro- 
binz Ostpreußen zwei Handwerkskammern er­
richtet werden, eine für den Regierungsbezirk 
Gumbinnen mit Einschluß des Kreises Memel 
mit dem Sitz in Jnsterburg, und eine für den 
Regierungsbezirk Königsberg mit dem Sitz in 
Königsberg. Jede Handwerkskammer soll in zwei 
Abtheilungen getheilt werden; im Regierungsbezirk 
Königsberg erhält die erste Abtheilung ihren Sitz in 
Allenstein. Ferner beabsichtigt die Provinz, eine 
Provinzial - Lehrschmiede in Trakehnen zu er­
richten, zu der die Kreise Beihilfen gewähren 
sollen.

Allenstein, 24. Septbr. (Zur Errichtung eines 
Denkmals für Kaiser Wilhelm I.) in Allenstein 
bewilligte die heutige Stadtverordnetenversamm­
lung 3000 Mark. Der Entwurf eines Denkmals 
war auf dem Tische der Stadtverordneten aufge­
stellt, die Kosten werden ca. 14000 Mk. betragen. 
Ursprünglich bestand die Absicht, das Denkmal 
vor dem Kreishause aufzustellen. Die S tadt will 
es aber auf dem Platze vor dem Hohenthor auf­
stellen, der zu diesem Zwecke in einen Schmuck- 
Platz umgewandelt werden soll. Die Bewilligung 
der Summe von 3000 Mark wurde deshalb auch 
davon abhängig gemacht, daß bei Aufstellung des 
Denkmals den Wünschen der S tadt Rechnung ge­
tragen werde.
. Gerdauen, 25. September. (Seinen Tod ge­
sunden.) Durch eigene Unvorsichtigkeit hat der 
Steinsetzer Stephan auf dem hiesigen Bahnhöfe 
seinen Tod gefunden. Er war mit Arbeiten an 
der neuen Militärrampe beschäftigt und legte sich 
Kur Frühstückspause, da es regnete, unter einen 
freistehenden Güterwagen, und zwar so unvor­
sichtig, daß er sich mit dem Oberkörper an die 
Schiene anlehnte. Während Rangirens einiger 
anderer Wagen erhielt der Güterwagen einen 
Ruck und ging dem Unglücklichen über Ober­
arm und Brust, sodaß alsbald der Tod 
eintrat.

Königsberg, 25. September. (Pferderennen.) 
Der Verein für Pferderennen und Pferde-Aus- 
stellungen in Preußen veranstaltete heute Nach- 
wittag in Carolinenhof sein Herbstrennen, welches 
vom Wetter nicht sonderlich begünstig: war, da 
LUweise heftige Regengüsse herabgingen. Der 
Desnch des Rennens, welches bis auf zwei Stürze 
k L  Herrn Lt. v. Reibnitz (1. Hus.) -  er mußte 
-„n mal pom Platze geführt werden — ohne Un- 

Ales. war außerordentlich stark. Von 53 
Anmeldeten Pferden liefen in sieben Rennen 
'«.Unis. Das Rennen hatte folgendes Er- 
8 ^ »  ' i^M aiden-Hürden-Rennen. 1800 Mk..

Mk. dem Sieger. Herren-Reiten.
(§ Maecklenburg-Schrombehnen W. 

"Glücksr tter" <Rt. Lt. Rennhoff) 1.. dess. S t.
p' Lippa) 2.. Schörke-Ribinnen 

M v- M 'A aunnao" 3. und Schneider-Gerwischken 
S t. . tz 'U ^ b ra u t- ' (Lt. Rumbauer) 4. Für 4

w-;^"ast°Prüfungs-Rennen Ehren-
preis dem Reiter des Siegers. 1600 Meter. Es 
liefen 5 Pferde aus den Landgestüten Brauns- 
bergund Rastenbilrg. Es siegten: F.-H. „Cha- 
rlsiuS" 1.. br. H. „Chamisso" 2.. R.-H- „Eberstein"
3. (Rastenbilrg) und br. H. „Produzent" (Brauns­
berg) 4. Kur 5-12LMark. z Hengst-Prüfungs­
Rennen L. Ehrenpreis dem Reiter und Züchter 
des Siegers. 1600 Meter. Es liefen 9 Pferde. 
Br. H. „Helenus . Züchter v. Kunheim-Juditten 
lRastenburg) 1-, F -H. „Grane" (Braunsberg) 2.. 
8,-H. „Dromedes" (Rastenburg) 3. und br. H. 
»Trimm" (Braunsberg) 4. Für 5—18 Mark.
4. Below-Jagd-Rennen. Landw. Preis 1500 Mk., 
davon 900 Mk. und Ehrenpreis dem Sieger. 
3000 Meter. Es liefen 4 Pferde. Es siegte Lt. 
v. Zitzewitz's (1. Sus.),W . „ElPus" leicht mit 
2 Langen; Lt. v. Reibnitz s (I.Huf.) W. „Eskimo" 
<Lt. v. Puttkamer) 2., Lt. Gerlach's (1. Drag.) 
S t. „Zitadelle" 3. und v. Simpson's-Georgenburg

S t. „Blume" (Rt. Lt. Bmow) 4. Für 5 -10  Mk.
5. Herbst-Jagd-Rennen. Vereinspreis 2000 Mk., 
davon 1000 Mk. und Ehrenpreis dem Sieger. 
3000 Meter. Lt. v. Mackensen's (1. Hus.) W. 
„6s.ms »oä sei" siegte um einen Kopf gegen Lt. 
v. Puttkamcr's (2. Hus.) S t. „Allright". Dritter 
wurde Lt. Frhr. von Esebeck's (3. Kürass.) W. 
„Indianer" (Lt. v. Kummer). Für 5 Mark 19 
Mk. 6. Hengst-Prüfungs-Rennen 6. Ehrenpreis 
dem Reiter und Züchter des Siegers, falls dieser 
ein Privatzüchter. 1200 Meter. Es liefen neun 
Pferde. F.-H. „Charisius", geb. in Trakehnen 1.. 
R.-H. „Eberstein" 2., br. H. „Helenus" 3. und br. 
H. „Chamisso". sämmtlich aus dem Landgestüt 
Rastenburg. Für 5-12  Mark. 7. Lebewohl- 
Jagd-Rennen. Landwirthschaftlicher Preis 1500 
Mk.. davon 900 Mark dem Sieger. 3000 Meter. 
Lt. v. Knmmer's (12. Ulan.) F.-St. „Wichorsec" 1.. 
v. Simpson's-Georgenburg br. S t. „Blume" (Lt. 
Wolki) 2.. Lt. v. Mackensen's (1. Hus.) schw. W. 
„Monarchist" 3. und Lt. Rumbauer's hbr. S t. 
„Albertina" 4. Für 5 -8  Mark.______________

Malnachrichten.
Thor«, 27. September 1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Amtsgerichtsrath 
Schräge in Danzig ist die nachgesuchte Dienst­
entlassung mit Pension ertheilt worden.

Der Rechtskandidat Paul John aus Bromberg 
ist zum Referendar ernannt und dem Amts­
gericht in Tuchel zur Beschäftigung über­
wiesen.  ̂ .

Dem bisherigen Magazin - Vorarbeiter 
Reschke, zuletzt beim Proviantamt in Danzig, 
ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( De r  P r e u ß i s c h e  B o t a n i s c h e  Ve r -  
e i n), der sich die Erforschung der Pflanzenwelt 
Ost- und Westpreußens nach allen ihren Be­
ziehungen zur Aufgabe gestellt hat, wird am 
4. Oktober d. J s .  in Thor« zum zweiten Male 
seine Jahresversammlung abhalten. Bereits am 
7. Oktober 1881, damals unter dem Vorsitze seines 
nunmehr verstorbenen Begründers, des Professor 
Dr. Robert Caspary, Direktor des königlichen 
botanischen Gartens der Universität Königsberg, 
traten die Mitglieder des Vereins zu einer 
Hauptversammlung in Thor» zusammen und 
fanden die freundlichste Aufnahme seitens der 
Stadt. Begründet am 11. Jun i 1862 in Elbing 
von ernst strebenden Männern jener Zeit, hat der 
Preußische Botanische Verein 36 Jahre hindurch 
seine erfolgreiche Thätigkeit auf botanischem Ge­
biete in der damals noch »»getheilten Provinz 
Preußen entfalten können. Die Flora vieler ost- 
und westpreußischen Kreise ist durch Anssendung 
geeigneter Beobachter untersucht, und die Ergeb­
nisse sind in den Jahresberichten, die in den 
Schriften der physikalisch-ökonomischen Gesellschaft 
in Königsberg erscheinen, veröffentlicht worden. 
Sie legen Zeugniß ab für das Leben und Streben 
des Vereins. Ueber 300 Mitglieder, die in Ost- 
und Westpreußen wohnhaft sind. fördern durch 
ihre Beiträge seine Zwecke. Alljährlich hält der 
Verein eine Hauptversammlung an einem Orte 
Ost- bezw. Westpreußens nach altem Brauche 
wechselweise ab. Die vorjährige Hauptversamm­
lung fand am 5. Oktober in Goldap statt. Auf 
diesen Versammlungen wird Bericht über die E r­
eignisse des Vorjahres abgelegt und die ge­
wonnenen Ergebnisse der im Vorjahre geplanten, 
nunmehr ausgeführten Untersuchungen durch die 
Sendboten veröffentlicht, wobei die bemerkens- 
werthesten Funde demonstrirt und getrocknete 
Pflanzen an Interessenten abgegeben werden. 
Außerdem werden Vortrüge gehalten, die engere 
und weitere Kreise interessiren und namentlich 
dazu beitragen sollen, botanische Kenntnisse zu 
fördern und Interesse für die floristische Forschung 
anzuregen. So wird auf der diesjährigen Haupt­
versammlung Dr. Appel in Königsberg über 
einige Formen und Bastarde der bei uns in 
mehreren Orten vertretenen Gattung Rumer 
(Ampfer) sprechen, Professor Spribille-Jnowrazlaw 
über die vielgestaltigen Formen der in Posen wild 
wachsenden Rosen und Brombeeren unter Vor­
legung der von ihm gesammelten Exemplare.

rsr. »Lt. Tischler in Losgehnen bei Barten- 
stein über v. Wettstein's geographisch-morpho­
logische Methode der Pflanzen-Shstematik und 
wird auf solche Weise die Ideen des Präger 
Botanikers auch weiteren Kreisen erschließen. Dr. 
Abromeit in Königsberg wird über Dünenpflanzen, 
insbesondere über die wichtigeren Vertreter der 
Dünenflora unter Demonstration von Exemplaren 
sprechen und auf die Eigenthümlichkeiten dieser 
Sand- und Strandbewohner aufmerksam machen. 
Der erste Vorsitzende des Vereins, Professor Dr. 
Jentsch in Königsberg, der bekannte, um die 
Geologie Ost- und Westpreußens sehr verdiente 
Gelehrte, wird einen Vortrag über die kleinsten 
pflanzlichen Organismen, die Diatomeen und ihr 
fossiles Vorkommen halten. Auch wird derselbe 
über die bisherigen Ergebnisse der Beobachtungen 
bezüglich des ersten Aufbrechens der Blüten 
sprechen. Möge daher jeder, dessen Beruf der Natur 
Wissenschaft nahe steht, jeder, der Pflanzen anbaut 
und Praktisch verwerthet, jeder, der sich erfreut an 
Waldesduft und Wiesenblumen dem Verein sein 
Interesse bekunden, indem er zur Versammlung 
erscheint. Ein historischer Rückblick lehrt, daß in 
Thorn bereits früh das Bestreben für floristische 
Forschung erwacht war. Wer kennt nicht das 
Verdienst eines v. Nowicki, durch dessen eifrige 
Thätigkeit eine Anzahl in Preußen bis dahin 
unbekannter und seltener Pflanzen an das Tages­
licht gezogen wurde, aber erst in neuerer Zeit 
wurde eine planmäßige botanische Durchforschung 
des Kreises Thorn und der angrenzenden Kreise 
durch die Sendboten des Preußischen Botanischen 
Vereins ausgeführt. Dabei wurden bemerkens- 
werthe Ergebnisse gewonnen, die hier nicht einzeln 
aufgeführt werden können. Im  Sommer 1881 
untersuchte Rosenbohm die Flora des genannten 
Kreises, im darauffolgenden Jahre Professor Dr. 
Casparh die Gewässer, die er theilweise schon 
früher besucht hatte, und Oberlehrer Hohnfeldt 
die Flora des festen Landes. Im  Sommer 1883 
führte noch ein geborener Thorner, Dr. Paul 
Preuß, damals noch als Student der Natur­

wissenschaften, jetzt Leiter des königlichen botani­
schen Gartens im Kriegshafen Viktors in 
Kamerun, mit größtem Erfolge ergänzende 
floristische Untersuchungen aus. Eine lange Reihe 
von Jahren hindurch widmete das verstorbene 
Vereinsmitglied Lehrer Georg Froelich der 
Pflanzenwelt Thorns die eingehendste Beachtung 
und konstatirte eine große Anzahl von Formen, 
die anderen Forschern bisher entgangen waren. 
I n  seinem rastlosen Bestreben wurde er von 
Mittelschullehrer Hirsch und Oberlandesgerichts­
sekretär Scholz und anderen vielfach unterstützt. 
Die einschlägigen floristischen Verhältnisse des 
Weichselgeländes sind von letztgenanntem Forscher 
eingehend im XI. Heft der Mittheilungen des 
Coppernikusvereins in Thorn 1896 geschildert 
worden. Gerade Thorn mit seiner am weitesten 
nach Süden hereinragenden Lage, sowie ins­
besondere infolge der Nähe am mächtigen Weichsel- 
strom, dessen Fluten aus dem Süden manches 
Samenkorn einführen, übt auf den Pflanzenfreund 
und Botaniker von jeher eine große Anziehungs­
kraft aus, die sich auch diesmal auf das glänzendste 
bewahren wird. Der Coppernikusverein, welchem 
es eine große Freude sein wird, den Preußischen 
Botanischen Verein hier zu begrüßen, bittet die 
Emwohner Thorns. Herren und Damen, ihr 
Interesse an der Anwesenheit des Vereins be­
sonders dadurch zu bekunden, daß sie die wissen­
schaftlichen Vortrüge besuchen, welche am Diens­
tag den 4. Oktober im großen Saale des Artus- 
hofes von 8'/, bis 12 Uhr und von 1 Uhr ab 
stattfinden. Wohl jeder Freund der Natur wird 
m dem reichhaltigen Programm ein Thema 
finden, das ihn interessirt. Aber auch an den 
anderen Unternehmungen ist rege Theilnahme 
sehr erwünscht. Anmeldungen zum Mittagessen 
am Dienstag sind möglichst bis zum 30. Sep­
tember an den Wirth des Artushofes zu richten. 
Das Programm wird Sonnabend bekannt gegeben 
werden.

— ( D e u t s c h e r  L e h r e r v e r e i n . )  Durch 
die Abstimmung der Mitglieder des Gesammt- 
vorstandes vom Deutschen Lehrerverein und der 
Deutschen Lehrerversammlung sind für die Ge­
schäftszeit 1899 1900 zu Vereinsthemen bestimmt 
worden: Wie stellen wir uns zur Einführung 
des Handfertigkeitsunterrichtes in den Schul- 
plan der Knabenschulen und des Haushaltungs­
unterrichtes in den Schulplan der Mädchen­
schulen? — Die Bedeutung einer gesteigerten 
Volksbildung für die wirthschaftliche Entwickelung 
unseres Volkes.

— ( D a s  Rech t  d e r  P r e s s e  z u r  K r i t i k  
v on M i ß s t ä n d  en) ist vom Stettiner Landge­
richt in einer Verhandlung gegen ein dortiges 
B latt ausdrücklich anerkannt worden. Die 
Zeitung hatte über Mißbrauch des Züchtigungs- 
rechtes an einer Schule berichtet, worauf Straf- 
antrag von der vorgesetzten Behörde des Rektors, 
der Regierungsabtheilung für Kirchen- und 
Schulwesen, gestellt worden war. Dieses S traf­
verfahren ist jetzt eingestellt worden. Das Land­
gericht in Stettin hat in der Begründung des 
Beschlusses über die Einstellung des Verfahrens 
ausgesprochen: „Dem Angeschuldigten als Re­
dakteur muß das Recht zugesprochen werden, 
Mißstände seines Wohnortes zur Sprache zu 
bringen. Sehr häufig ist dies bei der Aengstlich- 
keit des Publikums, direkt mit Befchwerden 
den Verwaltungsbehörden gegenüber zu treten, 
der einzige Weg. um wünschenswerthe Abhilfe zu 
schaffen."

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Hirschberg. Landrichter Bischofs, 
Landrichter Dr. Rosenberg und Landrichter 
Woelfel. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Gerichtsasiessor Weißermel. Gerichtsschreiber war 
Herr Gerichtssekretär Bahr. — Der bereits 
achtmal wegen Diebstahls vorbestrafte Arbeiter 
August Dickwehr aus Mocker hatte sich gestern 
wiederum wegen Diebstahls zu verantworten, 
weil er einem unbekannten Eigenthümer einen 
Pfahl gestohlen haben sollte. Er wurde auch 
diesmal für schuldig befunden und zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Wegen Außerachtlassung 
seiner Berufspflicht wurde sodann der Kutscher- 
Gottfried Neske aus Skompe zur Verantwortung 
gezogen. Er war am 13. Ju n i d. I .  vom Gnts- 
hofe in Skompe aus mit Milch nach Culmsee ge­
fahren und hatte, nachdem er die Milch in Culm­
see abgesetzt hatte, bei übermäßig schneller Fahrt 
den Heimweg eingeschlagen. E r passirte hierbei 
die Jägerstraße, auf der sich das drei Jahre alte 
Kind Stanislaw« Wocznik aufhielt. Noch ehe 
das Kind ausweichen konnte, hatte Neske dasselbe 
überfahren. Die Verletzungen, die das Kind 
davongetragen hatte, waren zum Glück nicht 
lebensgefährlich. Neske wurde für diese Fahr­
lässigkeit mit einem Monat Gefängniß bestraft. 
— Einer ähnlichen S trafthat war auch der Knecht 
Franz Lewandowski aus Swierczhn beschuldigt, 
welcher am 4. Ju n i d. I .  mit einem mit Sand 
beladenen Wagen durch das Dorf Rosenberg fuhr. 
Er begegnete mehreren Kindern, unter denen sich 
auch die 13 Monate alte Rosalie Lewandowski 
befand. Diese wurde von dem Wagen erfaßt und 
zur Erde gerissen. Bei diesem Unfall trug das 
Kind einen Bruch des Oberschenkels davon. Ob­
gleich das Kind in ärztliche Behandlung genommen 
wurde, so unterlag es doch nach mehrwöchent- 
lichem Krankenlager seinem Leiden. Ob der Tod 
in ursächlichem Zusammenhange mit der erwähn­
ten Verletzung gestanden hat. konnte nicht auf­
geklärt werden. Da dem Angeklagten eine Fahr­
lässigkeit nicht nachgewiesen werden konnte, mußte 
seine Freisprechung erfolgen. — Unter der Anklage 
des Diebstahls betraten sodann der Fleischer­
meister Albert Werner und der Fleischer Leon- 
hard Feeser aus Culmsee die Anklagebank. Der 
Fleischer Zwirski aus Culmsee hatte am 28. Dezbr. 
v. I .  im Schlachthause zu Culmsee zwei Schweine 
untergebracht, die er des Abends schlachten wollte. 
Von diesen Schweinen bot der Fleischer Dara- 
nowski das werthvollere, ohne daß er dazu be­
rechtigt war, dem Angeklagten Feeser zum Kauf 
an. Feeser ging auf den Kauf ein und verein­

barte mit Daranowski einen Kaufpreis von 150 
Mark, auf den er sofort 3 Mark Handgeld an 
Daranowski zahlte. Letzterer stellte das ganze 
Geschäft als einen Scherz hin und wollte das 
Handgeld an Feeser zurückgeben. Dieser nahm 
das Geld indes nicht mehr zurück, sondern ver­
fügte anderweit über das Schwein, indem er es 
an den Angeklagten Werner für 158 Mk. weiter­
verkaufte.,, Inzwischen hatte Zwirski von den 
Kaufgeschäften erfahren. Er traf am Abend des 
nämlichen Tages sowohl den Werner, als auch 
den Feeser im Schlachthause an und machte beide 
darauf aufmerksam, daß Daranowski zum Ver­
kauf des Schweines garnicht berechtigt gewesen 
sei, da das Schwein nicht dem Daranowski ge­
höre. sondern sein Eigenthum sei. Dessen unge­
achtet ließ Werner durch seinen Gesellen das 
Schwein schlachten und schenkte den Protesten des 
Zwirski weiter kein Gehör. Die Anklage be­
hauptete. daß die Angeklagten in frauduloser Ab­
sicht gehandelt hätten, und sie beantragte deshalb 
ihre Bestrafung. Diesem Antrage kam der Ge­
richtshof auch nach. indem er einen jeden der 
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß verurtheiltc. 
— Den Gegenstand der Anklage in der folgenden 
Sache bildete das Vergehen der intellektuellen 
Urkundenfälschung. Angeklagt waren der Zimmer­
polier Johann Kappe! aus Kol. Weißhof. dessen 
Ehefrau Ottilie Kappe! geb. Dammer daher und 
der Eigenthümer Robert Daum aus Mocker. 
Der Erstangeklagte war s. Z. von seinem Bruder, 
dem Zrmmergesellen Ferdinand Kappcl, beauftragt 
worden, dessen Grundstück Kol. Weißhof Nr. 27 
in seinem Namen zu verkaufen. Zu diesem Zwecke 
hatte ihm Ferdinand Kappel und dessen Ehefrau 
Emilie schriftliche Vollmacht ertheilt. Diesen 
Auftrag führte der Angeklagte Johann Kappel 
auch aus, ertheilte aber auch zugleich dem Käufer 
vor dem Grundbuchrichter hierselbst die Auf­
lassung. indem er sich für seinen Bruder Ferdinand 
Kappel und seine Ehefrau für die Ehefrau seines 
Bruders ausgab. Da der Angeklagte Johann 
Kappel und dessen Ehefrau dem Grundbuchrichter 
nicht persönlich bekannt waren, verlangte Ver­
lebtere die Rekognition. Diese bewirkte der 
Drittangeklagte Danm. welcher die angeklagten 
Johann Kappel'schen Eheleute dem Grundbuch­
richter als die Zimmergesell Ferdinand und 
Emilie Kappel'schen Eheleute bezeichnete. Die 
angeklagten Johann Kappel'schen Eheleute wollen 
sich auf Grund der Vollmacht ihres Bruders für 
berechtigt gehalten haben, auch vor Gericht in 
deren Namen auftreten zu können. Angeklagter 
Danm will sich ebensowenig strafbar gemacht 
haben, weil, die Angeklagten Kappel'schen 
Eheleute sich ihm gegenüber als Ferdinand und 
Emilie Kappel bezeichnet hätten. Als solche habe 
er sie denn auch vor Gericht rekognoszirt. 
Wahrend Johann Kappel zu einer Geldstrafe von 
20 Mark. im Nichtbeitreibungsfalle zu 4 Tagen 
Gefängniß, und dessen Ehefrau zu 10 Mark, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen Gefängniß ver­
urtheilt wurden, wurde die Verhandlung in Be­
zug auf Daum vertagt, um noch weitere Zeugen 
zu laden. — Schließlich wurde gegen den 
Schiffer Georg Grigoleit von hier wegen Sach­
beschädigung verhandelt. Das Urtheil in dieser 
Sache lautete auf Freisprechung.

— ( B e s i t z w e c h s e l . )  Das Rittergut 
Zakrzewko, dem Reichs- und Landtagsabgeord­
neten Herrn Leon von Czarlinski gehörig, ist in 
den Besitz seines Sohnes Herrn Adam von Czar­
linski. der es seit zwei Jahren gepachtet hat. 
übergegangen. __________

e Mocker, 26. September. (Lehrerkonferenz.) 
Unter dem Vorsitz des königlichen Kreisschul-Jn° 
spektors Herrn Professor Dr. Witte aus Thorn 
fand hrer eine Lokalkonferenz statt, an der außer 
den hiesigen Lehrerinnen und Lehrern auch die 
Lehrer aus Schönwalde. Rubinkowo und Kaszczo- 
rek theilnahmen. Herr Sasse von hier hielt mit 
der Mittelstufe der evangelischen Knabenschule 
eine Lehrprobe über den Specht. Herr Haupt­
lehrer Schwarz sprach frei über „Werth, Be­
nutzung und Verwaltung von Schülerbibliotheken". 
„Die Jugendlitteratur", so führte der Vortragende 
aus. „ist eine Macht von unermeßlichem Ein­
flüsse auf die Erziehung und Bildung der ge- 
sammten Jugend: aus diesem Grunde muß ihr 
die vollste Aufmerksamkeit geschenkt werden. Durch 
die Lektion soll der Schüler 1. in Gemüths- und 
Willensbildung gestärkt und gefördert werden. 2. 
Das sympathische Gefühl wird geweckt. 3. Durch 
die naturgeschichtlichen Abhandlungen angeregt, 
betrachtet das Kind die Thiere in ihrem Leben 
und die Pflanzen in ihrer Entwickelung mit 
einer Freude und Bewunderung, die sich nicht 
nur auf den äußeren Nutzen bezieht. 4. Ein 
Hauptgrund ist die weitere Ausbildung Ver­
deutschen Sprache. 5. Schülerbibliotheken er­
weitern den Anschauungs- und Gedankenkreis der 
Schüler. 6. Durch Erzählungen aus der Ge­
schichte wird die Liebe zu König und Vaterland 
genährt und gepflegt. 7. Durch Schülerbiblio­
theken soll auch ein Einfluß auf das Elternhaus 
ausgeübt, es soll die Volksbildung gepflegt 
werden.

Sport.
N e u e s  vom R a d s p o r t .  Ein neuer, fast 

aus fabelhafte grenzender Weltrekord ist am 
Donnerstag in P aris  gefahren worden. Der 
französische Fahrer Theo Champion legte den 
Kilometer auf der Prinzenpark-Bahn in 56 Sek. 
zurück und schlug damit den bisher von dem Eng­
länder P la tt Betts gehaltenen Weltrekord um 
2V« Sek. Die halbe Bahnrunde. 333'/, Meter, 
legte er in 18V» Sek. und die ganze von 666'/, 
Meter in 37V« Sek. zurück. Er gebrauchte also 
für das letzte Drittel des Kilometers noch '/« Sek. 
weniger als für das erste. Bon der rasenden 
Geschwindigkeit einer solchen Fahrt kann man 
sich nur einen Begriff machen, wenn man sich 
vergegenwärtigt, daß sie der Geschwindigkeit eines 
Schnellzuges gleichkommt. Der Rekord konnte 
natürlich nur mit Hilfe von Motor - Führnngs- 
maschinen erzielt werden, aber auch dann noch 
bleibt er eine ans fabelhafte grenzende Leistung.
Verantwortlich kür die Redaktion: Heinr. Wartmann tn Tljsrn.



Bekanntmachung.
Z ur anderweiten V erm ietung des 

Gewölbes N r. 24 im hiesigen R ath­
hause für die Zeit von sogleich bis 
zum 1. April 1900 eventuell auch bis 
dahin 1903 haben wir einen 
Bietungstermin auf
Donnerstag den 6. Oktober er.

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn S tad t­
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) anbe­
raum t, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die der V erm ietung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unserem Bureau I während der 
Dienststunden eingesehen werden. Die­
selben werden auch im Termin bekannt 
gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
M ark bei unserer Kämmereikasse ein­
zuzahlen.

Thorn den 21. September 1898.
Der Magistrat.

Konzesfionirte Bildungsanstalt für Kindergärtnerinnen, 
Fröbel'scher Kindergarten.

Anmeld. nehme entgegen Schuhmacherstr. I, P .l. v .5 —7 Uhr. OIs^s N:'k^s, VoritÄnmeio. neymeenrgegen^>criulimllnici.,t».. v .- '— , — -

G G G G G G G O G  G  G  O G G G O O G G G G

I Otto 8to1p, Malermeister, *
8  J a k o b s s tr a ß e  9  u n d  K lo s te rs tra ß e  4
V  empfiehlt sich zur

M  Llufnvliv, sowie die elexnutesteu Arbeiten, wie
(D VInmenEeLe, krüvbte, allexorisvlie klxnreu, Laull-

8<rk»ktev, ferner vrnnments m allen Sthlarten, zu Wand- ^  
und Deckenmalereien, auch Lirvliviimrckvreiv» werden gut W

T  b!t.^ m>« ml. ^
K  b ° c h -° "  L Z L L S  K
^  O t t o  S l o l p ,  M a l e r m e i s t e r .  H

Zu dem bevorstehenden Umzugs 
termin bringen wir § 15 der B e­
dingungen über Abgabe von Gas 
in Erinnerung; derselbe lautet:

„Wer sein Lokal aufgiebt, in 
dem bis dahin G as gebrannt hat, 
muß dies im Komptoir der G as­
anstalt schriftlich anzeigen, unter 
bleibt diese Meldung, so bleibt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieser Versäumniß verantwortlich.

Wer dagegen eine, von einem 
anderen benutzte Gasleitung über­
nimmt, hat sich vor der Ueber­
nahme die Ueberzeugung zu ver­
schaffen, ob die Kosten sowohl für 
die Gaseinrichtung, wie auch für 
das bis dahin verbrannte G as und 
die Miethe für den Gasmesser be­
zahlt sind, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reste als Schuldner 
haftet."

Der Magistrat.

U i s m a . r v k

k ' s . k r r A . ü v r .
Vertreter für Thorn und 

Umgegend:

Katharinenftr. 3 5.
Fahrunterricht für Käufer g r a t i s  auf 

einem ungenirten Uebungsplatz.

Italienische

U m l m b e n
L i« M.

s  S i u » o n .

L o s e
zur Wohlsahrts-Lotterie, Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
L 3,50 Mk.

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De­
zember cr., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., a 1,16 
Mark.

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, L 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
Espedition der »Lhorner Presst*

P m i«
Von y u s n i t l ,  S e k m it t t ,  S v i lo e ,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. 8ror>pinski, Herligegeistr. 18. 

Vertreter: 0. keobstein 's.
Elegante nene

SaloiMnitilr,
Paneelsopha, Schreibtisch. Staffele, rc. 
umzugshalber billig zu v e r k a u f e n .  
Wo, zu erfragen in der Expedition 
dieser Zeitung.___________

Den Ankauf von

WrikkMck
habe ich begonnen. Anzahlung wird 
geleistet und erfolgt die Abnahme der 
Kartoffeln durch meine Vertreter 
auf den Bahnstationen.

8 .  H v L a k v H v r s I r t ,
Thorn.

8MlnA!-k!C
Secklninxer Rennerei /um Spaten 

in Uüneden
em ptieült in  v o r - ü g t t v k s r  y u s M S t  in v r ö g . Q s dönilvn

l k ^ L V Ä L .  V r v « K l I » L » I R I R - V 0 8 VU»-
G eneralvertreter kür äie krovin? kosen.

Die Zpatendranerei erüielt auk äer kayerisoden  O anäesaussleliung 
in Nürnberg 1896 äie g o tr tv n o  8 1 s s t s m s 6 s U I v  kür desonäers keine 
unä reinseiim eekenäe k iere unä kür lanßjLkriAen grossen Export.

v L 8  v v K v I l l w t S S
ü s r  IL «ssvi»,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern verschiedene 
harmonircnde Arten mischen,

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem S a m o w a r  
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und organischen 
Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den Wänden 
des Sam ow ars festsetzen, das Wasser also vollständig gereinigt wird.

Von echt russ. Mischungen, wozu die besten chinesischen Thee- 
sorten verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per russ. 
Pfd., Blätter- u. Blütenthee zu Mk. 7 '/« - 1 2  per Pfd. stets auf Lager.

8 i i M 0 1 V L t 1 8
von Messing oder Tombak in verschiedenen 

A Form en und Größen von l V«—25 Liter In h a lt, 
^verkaufe von 16— 100 Mark per Stück nach 

illustrirtem Preisverzeichnis
T Große Auswahl von

IgM - »Nst KlNNg-
W g g s K N .

Russische Thee-Handlung
L .  8 0 L L K 0V 8k t ,

28 K rü ek « n 8 tr3 8 8 e  ß ii ie li tz M i- iM «  28
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler". S

„ l i ' i n m j f l l " .
feinste Külzrahm-Wargarilie.

im Geschmack, Aroma u. Nährwcrth gleich guter Butter
empfiehlt täglich cr. 8 M al frischen Anstich,

p r o  P s d .  6 0  P s g . ,  b e i g rö ß e re r  A b n ah m e P r e is e r m ä ß ig u n g ,

Osel 8ski-iss, '  . '  ' ' ' 28.
Ä  betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine,

bezeichnet „ T r iu m p k "  aus der Fabrik von k>«'1r ttomann, 
Dissen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e i t  89.7740/«), W asser 7.4190/^ 
Kochsalz und Käseftoff 2,816o/<). Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn N aturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ T r lu m p k  
M jls rg s r in v "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden.________  gez. v r .  Gerichts-Chemiker."

Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 
Lager nach der K chiU erstratze 17 " » W  gegenüber
k o ro b srü t verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

leimen ksienlene-, Willesie-, Mnilie- 
linil lellemsslen,

ebenso

«sniieeilliiis nnü Xmellen
zu jedem nur annehmbaren Preise.

I L O L L O ^ S l L l ,
Schillerftratze 17.

Mehrere Reposilorien sind von sofort, einige per später 
Preiswerth abzugeben.

Kck Flaschenbier mehr!
Siphou-Bier-V ersandt „Persekt".

1. '  . §ch«hknhMS.
S tets frisches Bier, wie vom Faß, mit 

Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in
S ip h o n s  v o n  1 v lld  2  L ite rn  I n h a l t .

E s kostet:
H e lles  L a g e rb ie r )  ^  °  ) L it-r
U n n k r!  C r p o r t
S iechen  hell n n d  d n n k e l s o  ..

Diese Biersorten sind auch in größeren 
und kleineren Gebinden mit Kohlensäure- 
Apparat zu haben.

/Uklisr für k>rom6N3Ü6n-, 8por1- unä 
8ki86-Kostüme.

Anfertigung nach M aaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion.

k ? .  k » i » S T n s s ,  H e i l i g e g e i s t s t r a h e  1 3 .
» » » » » » « » « « « » « » » » » » » « « « » « « « « « « « « » » « » » « » » » «

l k  " '  - M l l k s M m M e .
D sowie

z vrrmonlioitktzlilioii
?  vom linfachen bis elegantesten Genre empfiehlt in großer Auswahl zu ^
-  außergewöhnlich billigen P reisn

Mebarü Dodrrinski, Modewaaren,
im Hause der Frau k 'rv lirvsrir.

Lokomobile«,
Iamjifmoschiaen,

von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf- und 

leihweise empfehlen

Wann kimlsr.
O a m l S ,

M a s c h i n e n f a b r i k .
General-Agenten 

von
M a n n h e im .

DiUgurken
empfiehlt

8 .  S i i n o r a .

I llM M L Ü lS W g ö M W
1i!r vvuv8t« 8vrrvn-)lvstvn.Täßslivli: Lin^anx von ^euüoLtsn.

v . V v liv it /1 1 w rn -4 r tu 8 k » f .

KM eklisoenez Xiuiek
bill. z. verk. Brombergerstr. 84, pt. r.

Ein Stück gutes
G arten lan d

m it  O bstrru tznng  zum 1. Oktober 
zu verpachten. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung ________

6jtarkkÄr>ieitsPfcr-e
stehen zum Verkauf bei

t t .  Q eS vm ort, Gremboczyn.

billig
fragen b. Restaurateur v. kai-orynski, 

Brombergerstraße 98.
Ein fast neuer

M M Z :  H llib l ik ld k c k W g e ll
^  Geschirr steht zum Ver­

kauf. Zu besichtigen Brombergerstr. 96 
bei Herrn von kanorynski._______

3««<> M ark
auf sichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

dßmm.
Apfelwein, Johanuisbeer- 
wciu, Apfelsekt, prämirt1897 
auf derAüg. Gartenbau-Aus- 
stelluug iu Hamburg, 

empfiehlt
Kelterei Linde Westju.

s)?. 1. 8obtiemann.

Tuihliiger u. Maaßgkschast 
für H m en gard erodk .

Täglich Eingang von Neuheiten.
6 .  6 .  v o r a u ,

Thorn,
neben dem Kaiser». Postamt.

WM XoiltlM 
lomlilgsg,

sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vom drüm kt'seds Kllvdärlleksrks.
Katbarmen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Mauerstraße 66, I.

în gut möbl. Zimn̂ an 1 aucĥ2Herrm

Gut möblirtes Zimmer
zu vermischen Iunkerstraße.N r. 7, I.

Gut möblirte Wohnung
zu vermiethen Gerechtestraße Nr. 6.

A .  möbl. P t  -Borderzillllllkr
mit auch ohne Pension an I oder 2 
Herren zu verm. Näheres Bachestr. 10.

Kathariuenstratze 7.
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 

Lestsllrsnt zur ,StM Hamburg- 
gegenüber der Ulanenkaserne, 

sind mehrere möbl. Zimmer zu verm.
Ein eins. möbl. Zim.

m. Pens. billig z. verm. Seglerstr. 6. 
Näh, b. H rn.V ivfrslü, Kellerrestaurant.
H ov. 2 möbl. Zim. eventl. mit 
1  Burschengel, z. v. Schlohstr. 4.

Friedrich-ll.A lblkchtstr.-Ue 8
ist die hochherrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier.

Eine herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 billig zu verm.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm., Zubeh., Pferdest., Burschen­
stube, Wagenremise, zu vermiethen. 
_____ Brombergerstr. 98.
1. Et., 3Z.,Küche, Zub., z.v. Bäckerstr.5.

ZchilitziitmW
ertheilt in jeder S ty la rt gründlich
B i ld h a u e r  Ssi-Iisi-iI« . Näheres 
F lsc h -rf tra tz e  S S .____________ _

Herrschaftliche Wohnung.
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger- 
Vorstadt Nr. 64/66, bisher von Herrn 
Oberstabsarzt Dr. Ä ussliolä bewohnt, 
ist vom 1. Oktbr. cr. zu vermiethen. 
Näheres bei v .  L u k s e k .

b ls l i i s a -  li. 8! z » k l iK l .- k c k i
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Mrllikilftraßc 88
ist die 2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
zum 1. Oktober zu vermiethen.

2  Balkonwohnnngen,
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör sind 
noch zu vermiethen Katharinenftr. 3.

Eine W ohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14, 1.

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver- 
miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

2  gvl renon. Wohnungen
von je 4 Zimmern und reicht. Zub. 
mit auch ohne neuen Pferdestall sind 
sogt, o. später z. verm. Gartenstr. 64.

M h c k i s t M .
I n  unsern Wohnhäusern auf der 

Wilhelmstadt sind noch

2 Wchmgeii
zum I. Oktober zu vermiethen.

« N i u e r  L  k » « »

E ine W ohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
vom I. Oktober zu vermiethen
_________ B rom bergerstr. 6 0 , p t.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. T s p p s e .

Die i. Ginge
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethem

Brombergerstraße W
ist die 2. Etage im ganzen oder ge- 
theilt zu vermiethen. e.
Kl. frenndl. renov. Wohnung,
3 Zimm. u. Zubehör, an ruhige Ein­
wohner zu vermiethen. Zu erfragen 
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,11.

d o t r U T L I U K
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebst allem 
Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulstraße (Bromb. Vorstadt) zu 
vermiethen. Näheres 
___________ Schulstraße 20, 1 T r.

tmstandshalbcr 1 Wohnung von 3 
I Zimm., Heller Küche vom 1. Oktbr. 
* billig z. v. Näh. Junkerstr. 7, II.

H iue Wohnung v. 3 Zimm., Zubeh. 
^  u Gartenl. v. I.Okt. zu verm. gegen­
über dem Wo Um., in Mocker, Rayon­
straße 2. z .  IL alkvp .

« « l » q » . L E L N i r
K ü c h e , 4-, I I .  55 Thlr. z. v. Waldstr. 96.

Eine W ohnung
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden b il l ig  zu 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 42.
Eine freundliche Wohnung,

2 Zim., Küche, all. Zub., Auss. Weichsel, 
zum l . Oktober zu verm. Bäckerstr. 3.

Z w ei gr. helle Zim.,
geeignet für Bureauzwecke, von sof. zu 
verm. S s t tn o i ' ,  Gerechteste 96.

FamMenwohnungen
sind zu vermiethen Bäckerstr. Nr. 16.

Z w ei kleine Wohnungen
im Schmied X rügvp'schen Grundstück, 
Heiligegeiststraße 10, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher­
meister V IK IvM ie-, 1 Treppe
iQ ine kleine Wohnung und Obstkeller 
^  ist zu vermiethen vom 1. Oktober 

Strobandstraße 20.
Kleine Wohnung

zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7, I.
Eine kleine Wohnung

zu vermiethen T e rb e r f tra f te  I I .

Cin sehr großes Zimmer
ev. mit Burschengelaß und Pferdestall 
Bromberger Vorstadt zum 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.
1 gr. zweifenstriges Zimmer,
l. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. iö. cr. zu vermiethen.

L ilu a r i l  K o k n o r t .
Ein großer Heller

I t S L L « ! ' -
auch zu Restaurationszwecken geeignet, 
ist zu vermiethen. Näheres Neust. 
M arkt Nr. 11, im Laden.

Dttck und «erlag voa L DombrowSki in Thora.


